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Am Montag sc >Krindflugzeuge zerstört
Wieder Südengland angegriffen — Bomben auf die Kriegshäfen Portsmouth und Plymouth

Funkstation auf den Seilly -3nseln zerstört — Erfolgreiche Luftkämpfe
NeutevrL« de« Nacht zum Dienstag bisher größter Angriff gegen Großbritannien

MB . Berlin . 27. Aug . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Deutsche Fliegerverbände griffen erneut in Siideng-
land  Flugplätze . Truppenlager , sowie den Kriegshafen
Portsmouth an. Eine Funkstation auf den Scilly -Jnseln
wurde zerstört. Drei im Eeleitzug fahrende Handelsschiffe
erhielten nördlich Fraserburgh schwere Bombentreffer , im
Verlauf der Kampfhandlungen kam es zu erfolgreichen
Lustkämpfen.  In der Nacht zum 27. August unter¬
nahmen stärkere Kampffliegerverbände Angriffe auf Len
Kriegshafen Plymouth,  aus einen Flugplatz inCorn -
wall,  auf Flugzeugrüstungswerke in Coventry und
beiBirmingham,  sowie auf die Hafenanlagen von Hüll
und Newcastle. Nach dem Abwurf zahlreicher Bomben ent¬
standen au vielen Stellen Brände und Explosionen , ins¬
besondere in Plymouth  und H« l l.

Das Verminen britischer Seehäfen aus der Luft nahm
seinen Fortgang.

In der Nacht zum 27. August warfen britischeFlng-
leuge  im Reichsgebiet an mehreren Stellen Bomben . Der
angerichtete Sachschaden ist unwesentlich . Es wurden zwei
Zivilpersonen getötet , acht verletzt.

Die Gesamtverluste des Feindes  betrugen
gestern 7V Flugzeuge , davon wurden 61 im Luftkampf ab-
Mossen und 9 am Boden zerstört. 21 eigene Flugzeuge
werden vermißt.

Karte zu den OKW .-Berichten
(Kartendienst , Erich Zander , MZ

Der italienische Wehrmachtsbericht
deleitzug im östlichen Mittelmeer von italienischen Fliegern

bombardiert
Rom, 27. Aug. Der italienische Wehrmachtsbericht vom Diens->»g hat folgenden Wortlaut:
»Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
2n Nordafrika  sind von unserer Luftwaffe Kraftwagen

m Bir Sceferzen und Barackenlager bei Sidi Barani bombar¬diert worden.
Ein feindlicher, von Kriegsschiffen gesicherter Eeleitzug

iard' t "" Formationen im östlichen Mittelmeer bom-
3n Ostafrika  scheiterte ein feindlicher Einflugversuch über

an der prompten Reaktion unserer Luftwaffe . Die feind¬
en Flugzeuge haben ihre Bomben auf freiem Feld abgewor-

^geschosi bcĥ den anzurichten. Unsere Jäger haben ein Flugzeug
Wiederum über die Schweiz hinweg ist der Gegner erneut in

I«» Provinzen  Norditaliens eingeflogen. Durch das
in m " Preisen unserer Luftabwehr und unserer Luftwaffe hattu - hur einige Bomben bei Turin abwersen können, wo-
«t/n P "Eon von Fiat und das Sanatorium von St . Luigioste» wurden. In der Provinz von Pavia wurden auf freiem
»„./ Sennhütten getroffen, wobei ei« Bauer getötet , ei»' « « er schwer verletzt wurde.

k' "dli che's Flugzeug,  das vom Feuer der 27. Vat-
.Luftabwehr getroffen wurde , ist in der Gegend von

rmer Gemeinde des Kreises Arese, brennend ab-
rzt . Die aus fünf Mann bestehende Besatzung ist tot ."

In Erwartung einer italienischen Offensive
^ "6 Der Kriegsberichterstatter der „Exchange Tele-

Siok-n ^ eibt, daß die Engländer in Erwartung einer
kern « milchen  Offensive in Kenia die ganze Vevöl-icrz l ^ lordkenias — 58 008 Somalis — evakn-0 den. Ganz Nordkenia sei heute militärische Zone.

Reuters Zweckoptimismus stark gedämpft
DNR ^" «rische Ziele stark in Mitleidenschaft gezogen

kr au« a ^ Ehvl  m, 27. August. In einem Bericht von Reu-
zon, Die»«? """ wird erklärt , dich die Deutsche« i« der Nacht
Kruen ii, """ Einbruch der Dunkelheit bis zum Morgen-
^uh»esijhrt"h-.̂ h" grössten Angriff ^ gepen Großbritannien

Während dieser Nachtangriffe überflogen , so heißt es weiter,
die deutschen Flugzeuge die englische Küste in einer Länge von
mehr als 888 Kilometern , und man meldete ihre Anwesen¬
heit über Gegenden vom Nordosten bis zum Südwesten Eng¬
land einschließlich Middlands und der Londoner Gegend. Bom¬
ben fielen an verschiedenen Stellen nieder . Militärisch wichtige
Ziele , wie Industrieanlagen in den Middlands , so gibt Reuter
jetzt zu, wurden in Mitleidenschaft gezogen. In mehreren Ge¬
genden waren die Luftalarme die längsten seit Kriegsbeginn,
während die Zahl der Bomben , wie in dem Bericht behauptet
wird , vergleichsweise gering gewesen sei.

Das ausgedehnte Feuer der Flakbatterien , das Aufblitzen der
Vombenerplosionen und die Strahlen der Scheinwerfer bildeten,
so weißt cs in dem Reutcrbricht weiter , den dramatischen Hin¬
tergrund sür den 7. Luftangriff aus die militärischen Anlagen
Londons innerhalb von drei Tagen.

„Svenska Dagbladet " meldet in einem Bericht aus London,

daß von den 34 888 Einwohnern der Stadt Ramsgate 22 888
evakuiert worden seien.

Der hundertste Luftalarm in Südwales
Am Sonntag zehn Stunden im Keller

DNB . Bern,  27 . August. Wie „Daily Mail " vom 28. 8.
berichtet, hatte eine Stadt in Südwales am Sonntag seit
Juni den hundertsten Luftalarm . Die Leute verbrachten am
Sonntag 8 bis 18 Stunden im Keller.

„Dover erlebte den bisher gewaltigsten Angriff"
Eine United Preß Meldung

DNB . Genf,  27 . August. United Preß meldet aus Dover,
die Stadt habe am Montag den bisher gewaltigsten Angriff erlebt.
Die deutschen Maschinen seien am Nachmittag in drei Forma¬
tionen über Dover erschienen und hätten ihren Weg ins Land
fortgesetzt. Messerschmitt-Jäger hätten die Ballonsperren ange¬
griffen und zwei Ballone abgeschossen.

Wichtige Verhandlungen in Wien
Auf Einladung v. Ribbentrops und Graf Cianos kommen die Außenminister Ungarns

un- Rumäniens in die Gauhauptstadt der Ostmark
Berlin,  28 . August. Vom Reichsanßenminister v. Ribven-

trop und von dem italienischen Anßenminichex Gras Ciano wur¬
den der ungarische Außenminister Gras Czaki und der rumäni¬
sche Außenminister Manulescu nach Wien eingeladen . Die
Verhandlungen beginnen am morgigen Donnerstag.

Die Auswärtige Politik Jugoslawiens
Belgrad , 27. Aug. Unter dem Präsidium des Ministerpräsiden¬ten Zwetkowitsch fand in Agram eine Sitzung des Ministerratesstatt , an dem Matschek, Koroschetz, Markowitsch sowie alle anderen

Mitglieder der Regierung teilnahmen . Ein bei dieser Gelegenheit
ausgegebener Bericht über die auswärtige Politik Jugoslawiens
enthielt die Feststellung, daß die Haltung der Regierung inmitten
der großen Ereignisse, die sich gegenwärtig in Europa abspielen,von allen Seiten voll gewürdigt wird . Jugoslawien wolle durch
seine Politik sein Volk schützen und verfolge eine aufrichtigeund freundschaftliche Politik der Zusammen¬
arbeit  auf politischem und wirtschaftlichem Gebiete mit allen
Nachbarn und in erster Linie mit seinen großen Nachbarn Deutsch¬land und Italien

Kerne zweideutige Politik Aegyptens
Warnung vor zu großer Nachgiebigkeit gegenüber Englands

Rom , 27. Aug. Den aus Kairo gemeldeten Rücktritt des ägyp-"
tischen Ministerpräsidenten Hassan Sabri Pascha nimmt „Eior-
nale d'Jtalia " zum Anlaß , Aegypten zum wiederholten Male
vor den Folgen einer weiteren Nachgiebigkeit gegenüber den eng¬
lischen Forderungen und einer zweideutigen Politik zu warnen.

Der Rücktritt Sabri Paschas  beweist , so schreibt das
Blatt , daß in Aegypten Kräfte am Werk sind, die die england-
freundliche Politik der Regierenden in Aegypten zu verhindern
suchen. Aegypten bedeutet heute, da die Engländer das ganze
Land zu einem großen militärischen Stützpunkt gegen Italien
ausgebaut haben , eine direkte Gefahr für Italien.
Italien gedenkt diese Gefahr an Ort und Stelle , wo sie entstanden
und reif geworden ist, auszumerzen.  Italien denkt gar nicht
daran , Aegypten zu bekämpfen Es hat die Pflicht , überall
den britischen Imperialismus zu bekämpfen,
auch da, wo er auf der ägyptischen Unabhängigkeit lastet.

Reuter dementiert sich
Angrifsskraft der deutschen Luftwaffe ungebrochen

Genf, 27. Aug. Bei der ungebrochenen Wucht der deutschen
Bombenangriffe auf die militärischen Objekte Englands muß
sich jetzt Reuter , entgegen seinen früheren Lügenmeldungen über
die „erschlaffende aufgeriebene deutsche Luftwaffe " zu dem Ge¬
ständnis bequemen, daß ihre Angriffskraft an Zahl und Ge¬
wicht von Tag zu Tag zunimmt . Für die nächste Zeit sei noch
bei Tag und Nacht mit einer weiteren Steigerung . des^ Bom-
bardements zu rechnen.

Die Absicht Deutschlands, so erklärt Reuter , sei zweifellos die
vollkommene Zerstörung der Royal Air Force. Die deutschen
Bomber würden sich weiterhin Flugplätze und Anlagen der
Kriegsindustrie , besonders der Flugzeugfabriken , zum Ziele neh¬men. Damit dementiert Reuter seine Lüge» über angebliche
Bombardierung von friedlichen Wohnhäusern , Schulen und Kir¬che» selbst. - —

Eindeutig gibt das Londoner Nachrichtenbüro zu, daß die deut¬
schen Flieger nur militärische Anlagen zum Ziel ihrer Angriffe
mache». Für alle Welt deutlich unterstreicht es damit die un¬
antastbare Richtigkeit deutscher Feststellungen.

Lichter Moment des britischen Lnstfahrtministers
Genf, 27. Aug. Der deutsche und der unvoreingenommene neu¬

trale Beobachter, der die britische Zahlenakrobatik
hinsichtlich der angeblichen britischen ,Luftsiege " bei den Schlach¬
ten über Südengland kopfschüttelnd zur Kenntnis nimmt , mag
sich damit trösten, daß der Zweifel an der Glaubwürdigkeit dieser
Ziffern von keinem geringeren als dem englischen Luftfahrt-
minister Sir Archibald Sinclair geteilt worden ist. Da die eng¬
lischen Ziffern immer hoffnungsloser von den im deutschen Wehr¬
machtsbericht genannten Zahlen abweichen, und da man weiter
in England natürlich genau weiß, das es mit den englischen Be¬
richten über gewonnene Schlachten, über glorreiche Rückzüge und
über die Räumung strategisch unwichtiger Positionen auf sich hat,
trieb es einen Vertreter der „Daily Mail " ins Luftfahrtmini¬
sterium. Er brichtet über seine Unterhaltung mit dem Herrn
Luftfahrtminister wörtlich : „Das Lesen der Ziffern der großen
deutschen Verluste und der geringen britischen Verluste ist so über¬
raschend, daß ich zu dem Minister sagte, die Zahlenscheinen
mir unglaublich ." Darauf erklärte der Minister — laut
„Daily Mail " —: Tatsächlich sei diese Behauptung unglaub¬
würdig . Er beeilte sich dann zu versichern, daß die Zahlen aber
trotzdem „unbestreitbare Tatsachen" seien. Trotzdem war der
Journalist noch nicht beruhigt . Er erkundigte sich, ob bei dem eng¬
lischen System der Berichterstattung nicht vielleicht Raum für
llebertreibungen wäre , worauf der Minister zugab : „Gewiß, ei«
Pilot könnte möglicherweise eine übertriebene Behauptung auf¬
stellen, aber er wird dies niemals bewußt tun . Es ist gegen denhohen Standard , den die RAF . sich gesetzt hat . Unsere Piloten
fühlen , daß es um ihre Ehre geht, wenn eine Behauptung über
einen Abschuß allein auf ihrem Wort begründet ist."

Damit wird also vom zuständige« Minister zugegeben, daß die
phantastischen Abschnßzifsern in England nicht von anderen Zeu¬
ge« bestätigt zu werde« brauchen, sondern daß die Aussage des
betreffenden Fliegers vollkommen genügt.

Durch diese wirklich sensationelle Erklärung des britischen
Luftfahrtministers wird nun so manches klar, um so mehr, wenn
man sich daran erinnert , daß es zwar am 27. September des
Vorjahres die Besatzung eines notgelandeten englischen Flugzeu¬
ges den Behörden von Island bekanntlich ebenfalls ihr Ehren-
wortg ab, sie würde keinen Fluchtversuch unternehmen , und
dann unter Bruch des gegebenen Wortes  trotzdem
heimlich entfloh, was seinerzeit zu einem offiziellen Protest der
dänischen Regierung gegen dieses typisch britische Verhaltenführte.

Im übrigen erklärt der Berichterstatter der „Daily Mail ", derbritische Luftfahrtminister habe sich seit der llebernahme seines
Amtes nicht sehr verändert . Wenn seine natürliche Fröhlichkeit
etwas weniger in die Augen falle, und wenn er ein wenig fin¬
sterer aussehe, dann müsse man das auf die Tatsache zurückführen,
daß er ja auch mit einer finsteren Tätigkeit beschäftigt sei.

Der „52mal angegriffene " Verschiebebahnhof von Hamm
Berlin , 27. Aug. Als unlängst der britische Luftfahrtminister

Sir Archibald Sinclair vor dem Unterhaus die erstaunlichen Er¬
folge der englischen Kampfflugzeuge gegen kriegswichtige Rü¬
stungsbetriebe und Bahnanlagen in Deutschland aufzählte , ver¬
gaß er auch nicht, die bekannten Verschiebebahnhöfe von Hamm
(Westfalen ) zu erwähnen . Nicht weniger als 52mal hätten die

-britischen Flieger diesen wichtigen Vahnknotenpunkt des Ruhr¬
gebiets , natürlich stets erfolgreich, mit Bomben angegriffen.

Zunächst möchten wir hierzu bemerken, daß der Verkehr aufden Bahnanlagen nach wie vor seinen ungestörten Fortaana
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nimmt . Wenn britische Kampfflieger , wie sie selbst melden , mehr
als 52 Anflüge brauchen, um angeblich einen deutschen Ver¬
schiebebahnhof außer Betrieb zu setzen, so spricht dieser „Erfolg"
nicht gerade für ihre Treffsicherheit , und man hätte die Anzahl
der auf dasselbe Objekt angesetzten Angriffe besser verschwiegen.

Uns scheint die Erklärung für die Märchen des Herrn Sinclair
darin zu liegen , daß die britischen Flieger zwar wiederholt den
gleichen Auftrag erhielten , aber genug mit der deutscher! Ab¬
wehr zu tun hatten und sich eingebildeter Erfolge in der an
englischen Fliegern schon sattsam bekannten großsprecherischen Art
und Weise rühmten . Wie lange wird man noch die englische
Öffentlichkeit mit solchen dummdreisten Lügen in Sicherheit zu
wiegen versuchen?

Phantastische englische Zahlen
über Deutschlands Flugzeugverluste

Berlin , 27. Aug . Einer so glaubwürdigen Quelle wie der
„Daily Mail " verdankt die Weltöffentlichekit die erschütternde
Kunde , daß die Deutschen in dem soeben abgelaufenen Kriegs-
jabr mindestens 10 000 Flugzeuge eingebüßt haben . Welchen An¬
teil die verschiedenen Gegner Deutschlands im einzelnen an die¬
ser Erfolgsziffer haben , geht aus den Zahlenangaben des eng¬
lischen Blattes nicht hervor . Allerdings rühmt sich die britische
Luftwaffe , gegenüber 1400 durch die Franzosen , Belgier , Hol¬
länder und Norweger vernichteten Flugzeugen allein 70t>0 deutsche
Maschinen abgetan zu haben . „Osfiziell " seien zwar nur 3560
Flugzeuge abgeschossen worden , aber „vielleicht noch 3500 dar¬
über hinaus ".

Wir verbuchen diese englische Meldung als den Ausdruck un¬
freiwilliger Hochachtung vor deutscher Leistung . Wenn unser «;
junge Luftwaffe auch auf noch so breiter Basis aufgebaut wurve,
spricht es nach dem angeblichen Verlust von 10 000 Flugzeugen
mit der entsprechenden Anzahl von Piloten innerhalb von zwölf
Kriegsmonaten für sich, wenn die deutschen Flieger den Englän¬
dern gerade in der letzten Zeit Tag für Tag Schläge beizubringen
imstande sind, wie dies zugegebenermaßen der Fall ist. Es steht
fast so aus , als ob man jenseits des Kanals den Versuch mache,
die schweren Schlüge der deutschen Luftwaffe durch Zahlenkunst-
stücke abzuwehren.

England stürzt sich ans Metall deutscher Flugzeugtrümmer
Stockholm , 27. Aug . Eine höchst interessante Meldung bringt

der Londoner Korrespondent von „Göteborgs Posten ". Er schreibt
anläßlich der Photographien in den englischen Zeitungen , au»
denen abgeschossene deutsche Flugzeuge zu sehen waren , folgendes'

„Gewaltige Mengen an Aluminium und anderen kostbare»
Metallen seien von diesen deutschen Maschinen abmontiert und
der britischen Flugzeugproduktion zugeführt worden . Gegenüber
dem , was früher erzählt wurde , seien nämlich die deutschen Flug¬
zeuge keineswegs aus Ersatz gebaut , sondern von erstklassigem
Material , das nun dem Flugzeug -„Produktionsminister " Beaver«
Lrook zugute käme."

Bisher hieß es immer daß Deutschland großen Mangel an
Rohstoffen habe und das Material seiner Flugzeuge gegenüber
den britischen minderwertig sei. Plötzlich aber wird festgestellt,
daß die deutschen Flugzeuge aus erstklassigem Material bestehen,
und daß jetzt Aluminium und anders kostbare Metalle abgeschos¬
sener deutscher Flugzeuge als wertvolle und äußerst willkom¬
mene Bereicherung der britischen Flugzeugproduktion zugeführt
werden . Da muß die deutsche Blockade doch recht fühlbar fein!

Dockarbetter drohen mit Streik
Genf , 27. Aug . Unter der Wucht der deutschen Luftangriffe er¬

kennen die britischen Arbeiter täglich deutlicher die Unsinnig-
keit des Krieges ihrer plutokratischen Fronherren . Die Unzufrie¬
denheit darüber , daß sich die Herrenschicht in feudalen Luftschutz¬
kellern fern vom Schuß hält und Kinder , Pferde und Windhunde
in Sicherheit bringt , das Volk aber alle Opfer tragen läßt,
löst,jetzt offene Drohungen aus.

Wie »Daily Expreß " aus Liverpool meldet » haben dort Ar¬
beiterführer ihre Forderungen angemeldet und mit dem Streik
von 2Ü00 » Dockarbeitern gedroht . Die Begründung für diesen
Unwillen macht sich die Zeitung sehr bequem . Es ist wieder ein¬
mal die sagenhafte Fünfte Kolonne , die hier Unruhe stiftet,
u» die Verladung von Nahrungsmittel « und Kriegsmaterial
zu verhindern ".

Mit diesem billigen Mittel hofft „Daily Expreß " als Sprach¬
rohr der Plutokraten , die berechtigten Wünsche der englische»
Arbeiter nach sozialen Verbesserungen zum Schweigen zu brin¬
gen . Wer auf den Köder des „kommenden sozialen Ausgleiches"
nicht anbeißt und Taten statt leerer Versprechungen fordert , der
^gehört zur Fünften Kolonne und soll wie ein Verbrecher behan-
>delt werden.

Englands Verbrechen
an den deutschen Seenotflugzeugen

Berlin , 27 Aug . Durch Vermittlung der Schweizer Regierung
hat die Reichsregierung London eine Note zugeleitet , die sich mit
den tückischen Völkerrechtsbrüchen  gegenüber den deut¬
schen Seenotflugzeugen  beschäftigt und feststellt , daß die
Bekämpfung dieser Flugzeuge darauf hinausläuft , die Rettung
Schiffbrüchiger zu verhindern . Die Reichsregierung wird auf die¬
ses Verhalten mit den ihr geeignet erscheinenden Maßnahmen
antworten. *

Die deutsche Note führt eine Reihe solcher Rechtsbrüche an.
Am 6. Juli wurde ein Seenotslutzzeug bei Stavanger von einem
britischen Flugboot beschossen. Am 11. Juli schoß ein englischer
Bristol -Blenheim -Bomber ein Seenotflugzeug bei Portland ab
und griff dann das im Wasser liegende Seenotflugzeug noch
mehrmals an , so daß sich die Besatzung nur unter größten Schwie¬
rigkeiten retten konnte. Am 20. Juli wurde ein deutsches See¬
notflugzeug bei Cherbourg zweimal von Briten beschossen. Am
27. Juli schossen zwei britische Jagdflugzeuge ein Seenotflugzeug
im Kanal ab, das einen abgestürzten Jäger retten wollte . Vier
Mann der Besatzung kamen ums Leben . Am 28. Juli wurde ein
Seenotflugzeug bei Voulogne von zwei britischen Jägern ab-
gefchossen, von der Besatzung wurden drei Mann verwundet ge¬
borgen , während zwei vermißt werden . Am gleichen Tag wurde
ein weiteres deutsches Seenotflugzeug , das au der gleichen Ber¬
gung der Schiffbrüchigen beschäftigt war , von britischen Jäger«
beschossen und mußte seine Rettungsaktion abbrechen. Ferner sind
zweifellos zwei Seenotflugzeuge , die von ihrer Aufgabe nicht
zurückkehrten, am 1. Juli und am 2V. Juli von Engländern ab-
geschosse» worden.

Die deutsche Note verweist nach Anführung dieser mindestens
acht Fälle offenen Völkerrechtsbruchs darauf , daß die Rechts¬
stellung der deutschen Seenotflugzeuge durch die sinngemäße An¬
wendung des Genfer Seekriegsabkommens vom 8. Oktober 1907
klargestellt ist, besten Artikel 3 Lazarettschiffen eine grundsätzliche
Unverletzlichkeit vor Kriegshandlungen zuerkennt . Die deutschen
Seenotflugzeuge find unbewaffnete Spezialflugzcuge , deren Ein-

Mlttwoch , den 28. August W

Kein deutscher Soldat mehr in sranz.GesangenW
Auch die letzten schwerverwundeten deutschen Feldgrauen sind zurückgebracht worden

DNV . Berlin,  27 . August . Die bisher wegen ihrer schweren
Verwundung nicht transportfähigen letzten deutschen Kriegs¬
gefangenen im unbesetzten Gebiet Frankreichs sind in diesen Ta¬
gen nach Deutschland zurückgebracht worden . Es befinden sich jetzt
keine deutschen Soldaten mehr in französischer Gefangenschaft.

Wieder in der Heimat
Die letzten drei verwundeten Deutschen aus dem unbesetzten

französischen Gebiet heimgekehrt
wp . . . ., 26 . Aug . (ar) Am Sonntagnachmittag trafen die letz¬

ten drei verwundeten deutschen Kriegsgefangenen aus dem un¬
besetzten französischen Gebiet mit einem Sanitätsflugzeug der
deutschen Luftwaffe wohlbetreut in der Heimat ein . DRK -Feld-
führer Nebelthau und DRK -Schwester Windeck begleiteten sie
aufAhrem Flug.

Langsam setzte die riesige „Ju " mit den verwundeten Syldaten
in Mannheim  zur Landung an . Tausende unserer Verwun¬
deten sind von solchen Maschinen schon in die Lazarette der Hei¬
mat Lbergeführt worden . Die Kameraden hatten die lange Reise
Zehr gut überstanden . Besatzung und Begleitung fetzten auch alles
daran , ihnen die Fahrt so ruhig und angenehm wie nur mög¬
lich zu gestalten , und sie hätte keinen besseren Verlauf nehmen
können . DRK -Oberstführer Schühle  und DRK -Wachtführerin
Valcke hießen die Verwundeten in der Heimat herzlich will¬
kommen. Zwei der Kameraden , die nun in einer Heidelberger
Klinik ihrer Genesung entgegensetzen , wurden ausgeladen . Be¬
hutsam — man glaubt gar nicht, wie behutsam Männerhänds
zufassen können — packten die Sanitätssoldaten der Luftwaffe
zu, als es galt , ihre verletzten Kameraden auf die. Tragen zu

satz für militärische Zwecke nicht in Frage kommt und deren
Ausgabe ausschließlich die Rettung von Menschenleben ohne Un¬
terschied der Nationalität ist. Es sind auch Besatzungen britischer
Flugzeuge wiederholt von deutschen Seenotflugzeugen gerettet
worden . Entsprechend Artikel 18 des Genfer Abkommens von
1929 sind die deutschen Seenotflugzeuge weiß gestrichen und mit
dem weithin sichtbaren Roten Kreuz versehen . Da somit die See¬
notflugzeuge in jeder Weise den Vorschriften des Genfer Ab¬
kommens entsprechen, stellt die Reichsregierung fest, daß das Vor¬
gehen britischer Seestreitkräfte gegen diese Flugzeuge nicht nur
allen Grundsätzen der Humanität widerspricht , sondern auch eine
krasseVerletzungdesVölkerrechts  darstellt.

Abschließend werden in der Note die Versuche zurückgewiesen,
die in einer englischen Note vom 11. Juli , die Berlin -durch
amerikanische Vermittlung zuging , unternommen wurden , um
Einschränkungen der Abkommenv on 1907 und 1929 zugunsten der
Seenotflugzeuge als rechtlich zulässig ^ hinzustellen . Die Ausfüh¬
rungen in dieser Note und das Vorgehen der britischen Streit¬
kräfte zeigten vielmehr , daß die britische Regierung jeden völ¬
kerrechtlichen Schutz der Seenotflugzeuge überhaupt verweigern
und damit jegliche Rettung von Flugzeugbesatzungen in Seenot
verhindern wolle . Die deutsche Regierung wird ihrerseits hierauf
mit den ihr geeignet erscheinenden Maßnahmen antworten.

Durch die Beschießung der Seenotflugzeuge , die in keiner Weise
als Kampfeinheiten gelten können und die niemals zu mili¬
tärischen Zwecken eingesetzt worden sind, hat sich England eines
Verbrechens schuldig gemacht, das selbst in der unrühmlichen
Geschichte britischer Kriegführung einzig dasteht.

Da find fie schon wieder!
London erlebt den dritten Luftalarm an einem Tage

DNV San Sebastian , 27. Aug . Einem Augenzeugen¬
bericht  über die deutschen Luftangriffe auf London am ver¬
gangenen Samstag entnehmen wir folgende Einzelheiten : Ich
war gerade im Begriff , ein Kino in der Oxfordstreet zu Ver¬
lusten , als in allernächster Nähe zwei ungeheure Detonationen
hörbar wurden . Da sind sie schon wieder , sagte neben mir im
Dunkeln ein Mann , während er sich vorsichtig die Stufen zur
Straße hinabtastete . Sofort brach eine allgemeine Panik
unter den zahlreichen Menschen aus , die um diese Zeit die
Oxfordstreet bevölkerten , da es gerade die Stunde war , in der
die Theater und Kinos schlossen. In der völlig verdunkelten
Straße , die nur ab und zu durch Leuchtkugeln gespenstig erhellt
wurde , rannten die Leute ziellos hin und her, da natürlich nie¬
mand genau wußte , wo der nächste öffentliche Luftschutzraum
zu finden war . Der Schrecken des Augenblicks wurde durch neue
Vombendetonationen und einige Raketenabwürfe gesteigert.
Feuerwehrwagen rasten plötzlich durch die Straße , ohne viel
Rücksicht auf die Menschen zu nehmen , die dort in der Dunkel¬
heit umherirrten . In der Richtung auf die Themse zu erschien
ein riesiger Feuerschein am nächtlichen Himmel.

Der öffentliche Luftschutzraum,  den ich schließlich
doch erreichte , war bis auf den letzten Zentimeter von einer
bunt zusammengewürfelten , verängstigten und verärgerten Men¬
schenmenge angefüllt . Einige Leute versuchten , Stimmung zu
machen, indem sie lustige Lieder anstimmten . Aber niemand hatte
recht Lust, mitzusingen , da die meisten an diesem Tage bereits
drei Luftalarme hinter sich  hatten . Schon am Morgen
hatte es begonnen , als der erste Alarm kam, während sie gerade
auf Sem Wege zu ihrer Arbeitsstätte waren . Jetzt hatten sie es
satt , und ihr Sinn stand nach etwas anderem als nach singen.
So hörten wir denn nach einigen Versuchen wieder auf . In den
Zeitungen wird aber gewiß stehen, wir seien sehr unerschrocken
und tapfer gewesen und hätten lustige Lieder gesungen , während
die Deutschen Bomben abwarfen . Leider sah die Wirklichkeit
ganz anders aus.

Luftangriff in der Nacht zum Sonntag
In Berichten aus London schildert „United Preß " in lebhaften

Farben den deutschen Luftangriff auf die englische Hauptstadt
und deren Umgegend in der Nacht zum Sonntag . Die Angriffe
waren heftiger als je zuvor . Die Schäden find noch nie so be¬
trächtlich gewesen ; besonders groß sind fie in Ramsgate.
London war bald in einen düsteren , gelbroten Lichtschein gebadet,
der den Mond erbleichen ließ . Die deutschen Bomber kamen in
sehr großer Höhe an . Im Sturzflug durch die Lichtbündel der
Scheinwerfer hindurch warfen sie zunächst Leuchtraketen ab und
dann Bomben . Die Detonationen waren weithin vernehmbar.
Die allgemeine Erregung  wurde durch den großen
Kampslärm verzehnfacht . Von allen Seiten schossen die Flakbat¬
terien ohne Unterbrechung , während es in den Straßen von
Soldaten , Hornisten , Feuerwehr - und Luftschutzmännern wim¬
melte . In Lastautos wurden Soldaten schnell an die Einschlag¬
stellen der Bomben befördert , um diese Stellen abzusperren,
während sich die Polizei und die Luftschutzmänner bemühten,
die Hunderte von Neugierigen , die auf dem Heimweg von dem
Alarm überrascht worden waren , und von den Bränden anschei-

betten und in die bereitstehenden Sanitätskraftwagen zu
fen . „Sie können sich gar nicht vorstellen ", sagte zu uns ein V»!
wundeter , „wie es uns ums Herz war , als es hieß , daß es end¬
lich heimgeht ." Sie mußten ja zusehen, wie andere , glückliche«
weniger schwer Verletzte , schon früher heimkehren durften. Nie
sie mußten warten , warten . Und wie ihnen dann erklärt wurde
daß sie nun eine Sanitätsmaschine der Luftwaffe in die Heinu,-
zurückbringe , da kannte ihre Freude keine Grenze mehr.

Noch bevor Ende Juli die Großaktion zur Rückführung der
verwundeten deutschen Kriegsgefangenen im unbesetzten fran-ö-
fischen Gebiet im großen und ganzen abgeschlossen war , widmch
sich DRK -Schwester Windeck diesen drei , damals verteilt liegen¬
den, noch nicht transportfähigen Männern . Die Liebesgaben die
sie ihnen vom Deutschen Roten Kreuz mitgebracht hatte , wurden
mit riesiger Freude entgegengenommen . Unter ihrer Me«
besserte sich der Gesundheitszustand der Verwundeten so erheb-
lich, daß nach erstaunlich kurzer Zeit der Abtransport in deutsche
Lazarette vor sich gehen konnte . Im Aufträge des Deutsche»
Roten Kreuzes schaffte die Schwester für die drei Verwundete»
auch einen Rundfunkapparat an , so daß es ihnen möglich
inmitten einer volkssremden Umgebung deutsche NachMe»
und Musik zu hören und so über den Aether mit der fernen Hei¬
mat verbunden zu sein.

In dem Heidelberger Reservelazarett nahmen sich die Rot¬
kreuzschwestern und die Helfer mit ganz besonderer Aufmerksam¬
keit der Kameraden an , die von zwei Helferinnen des Deutsche»
Roten Kreuzes mit prächtigen Blumensträußen begrüßt wurde».

Um dieselbe Zeit flog die Maschine mit dem letzten Verwun¬
deten Berlin zu, wo er in einem Speziallazarett weiterbeha»-
delt wird.

neno wie wlarraser vom ittcht angezogen wurden , in die Schch
räume zu schicken. Auf dem Höhepunkt ihrer Tütiakeit hatte di,
Feuerwehr mehrere Nebenbrände  zu löschen, die durch du
starke Hitze verschiedener Brandherde entstanden waren.

Abspringende Flieger von Heckenschützen erschossen
„Star " und „Evening Standard " berichteten am 23. August.

Major Lucas werde im Unterhaus den Antrag stellen , das Lust-
fahrtministerium möge fünf Pfund Belohnung aussetzen für das
Einbringen jedes lebenden feindlichen Fallschirmabspringeis.
Dadurch würde das Risiko verringert , da jetzt deutsche w-e
englische Flieger,  die sich aus abgeschossenen Maschiim
retteten , Gefahr liefen , nämlich von „übereifrigen Leuten schm
in der Luft erschossen" zu werden . In dieser Meldung liegt ei«
doppeltes Eingeständnis . Zunächst geht klar daraus hervor, ich
die wüste Hetze zum Heckenschützenkrieg bereits
unmenschlicheFolgen  hatte . Churchill und Genossen Huk»
die Mordinstinkte wachgerufen . Flieger in Luftnot wurden e»l-
gegen den Gesetzen des Völkerrechtes , der Moral und der Hi-
manität feige ermordet , ein Verbrechen , das nach Sühne schreit
Weiter zeigt der scheinbar so menschenfreundliche Antrag, dm
die aufgepeitschten Mordbaniüten in ihrem Blutrausch gar M
mehr erkennen , ob der notgelandete Flieger ein deutscher odn
ein englischer ist, und daß schon allerhand britische Flieger , dem
Flugzeuge über England abgeschossen wurden , von ihren va-
tierten Landsleuten getötet worden sein müssen. Das allekf s
auch der Grund dieses angekündigten Antrages . Nebenbei k !
merkt die Nachricht auch die schweren Verluste der RAF.

Blauer Dunst und Wirklichkeit
Streiflichter von der Plutolrateninsel England

San Sebastian , 27. Aug . Die Plutokratensöldlinge sind weiter¬
hin krampfhaft bemüht , der englischen Arbeiterschaft blauen Dich
vorzumachen , um die grausame Wirklichkeit zu verhüllen . So be¬
mühte sich jetzt ein Bonze der Jngenieurgewerkschaft , Stephcnso»,
die Arbeiter von Southampton zu überzeugen , daß Churchills
Krieg nicht der Krieg der Plutokraten und Juden , sondern„ei»r
Cache der Arbeiter " sei. In seiner Rede forderte er „Anstengmz
bis zum äußersten , denn der britische Gigant der Arbeit hat sch
erhoben , und wird in wütendem Zornesausbruch den Faschism-
niederschmettern ".

Zu diesen Worten paßt sehr gut eine kurze Meldung des „Tai!«
Telegraph ", in der ein geharnischter Prorest von anderthalb W-
lionen Arbeitern gegen die neueste Tariferhöhung der englische»
Eisenbahnen verzeichnet wird . Verschiedene Berufsorganisation»
und die sogenannte Schutzvereinigung der Fahrgäste der Loads-
ner Verkehrsmittel erhoben diesen Protest in einer öffentlich»
Großkundgebung , bei der der englische Transportministei En
John Reith allerlei zu hören bekam. Das gleiche Thema beha»-
delte eine Versammlung der Vertreter verschiedener Jndustist
und Handelszweige Auch sie lehnten die neue Tariferhöhung «>-
schieden ab, allerdings aus einem ganz anderen , aber gleichst!!»
sehr interessanten Grunde . Ihren Einwendungen liegt minist
die Tatsache zugrunde , daß dadurch die Transportkosten ad
Güter weiter steigen , die bisher im Küstenverkehr auf Schisst
befördert wurden , jetzt aber unter dem Druck der deutsche
Blockademaßnahmen und der deutschen Luftangriffe gegen K
Häfen mit der Bahn an . ihre Bestimmungsorte gebracht werd»s ;

Uriissen.
Schweinezucht im Hyde-Park ^

San Sebastian . 27. Aug . In einem bezeichnenden Stimmung >
bild über die Lebensmittellage in England vermerkt die sinnt-»-
Zeitung „Helsingin Sonamot ", daß die Wärter des Hyde--H . ,
einen Verein gebildet und beschlossen hätten , in diesem rep!
tativen Londoner Park Schweine zu halten . Weiter mutz
Londoner Nachrichtendienst jetzt sogar Mitteilen , daß in ,
eine Einschränkung der Vrotsorten verfügt worden ""
Verschlechterung des Mehls zu verhindern . In England w
künftig die Hausfrauen nur noch vier Vrotsorten kaufen w.
Der Verzicht aus die bevorzugten Vrotsorten wurde alle» s
den englischen Hausfrauen durch eine Rachricht erleichter>
ihnen gewiß süß in die Ohren eingehen wird . Der ,.Daily
graph " kann nämlich in seinem Hosbericht über die Fst
zehnten Geburtstages der Prinzessin Margarete , der MS ,
Tochter des englischen Königspaares , Mitteilen , daß die zey>
rige Prinzessin infolge der Lebensmittelrationierung aM . ,
gewohnten Geburtstagskuchen hat verzichten müssen. LII
haben dies ihre königlichen Eltern so angeordnet . ^

Doch nicht nur in seiner Lebensmittelversorgung , fände . ^
auf allen anderen Gebieten ist England blockiert. Welcheo
das im einzelnen hat , zeigt das Beispiel der HolM ^
worüber Candidus im „Daily Sketch" u. a, schreibt: „-e ^
Großbritannien werden schnellstens und ganz planlos « a
fällt , aus denen Nutzholz für die Kriegsind !.
gemacht wird . Wenn der Krieg lange dauert , besteht vre
daß das Land völlig kahl abgeholzt wird ." Pessimisten
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Mittwoch , den 28. August 1949
z. Seite Nr . 2»1 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter-
,o-,ar sagen, datz das ganze Vereinigte Königreich zu einerStaub wüste  wird , eine schreckliche Zukunft für unfere 40 Mil¬
lionen Menschen. Diese Zukunftsaspekte lassen die nichtenglische
Melt völlig kalt. England wollte Deutschland, ja skrupellos ganzEuropa verwüsten. Europa kann und wird daher keine irgendwie„artete Teilnahme zeigen, falls der englische Störensried aller
Heilenund Länder verwüstet werden sollte.

Hag zwischen und 8 ?rcn
Madrid, 27. Aug. In Lindley (Oranjesrcistaar) erklärte der

nationale Abgeordnete Strydom  vor zehntausend Südafrika¬nern dag heute ein größerer Hag zwischen Briten und Buren be-stebe'wie je zuvor, ein Hag, den die Khakirüuberbanden , die be¬
rüchtigten Dunkelmänner des Generals Smuts , durch Denun¬
ziationen Unschuldiger hervorgerufen hätten . Auf der gleichenKundgebung führte der ehemalige Verteidigungsminister Pi¬ro w aus, dag die Buren nicht wie 1924, als General HertzogSmuts als Ministerpräsident ablöste, vergeben und vergessen
dürften. Der Weg der Freiheit werde diesmal auch der Tagder Vergeltung  sein.
Verhandlungenzwischen Svwjetruhlaudund Mandschukuo

Manckmli, 27. Aug. Die Delegierten Sowjetruglands und
Mandschukuos haben ihre Verhandlungen in Lhita im Geiste
aeqenseitigen Verständnisses Lurchgefllhrt, wie der Direktor lwÄugenamt Mandschukuos, Nobusada Shiomomura , der Presse»eaenüber erklärte . Er gab seiner Genugtuung darüber Ausdruck,
Laß in freundschaftlicher Atinosphäre die erstrebten Verträge zu-
standegekommsn sind. Den Sowjetdelegieten zollte Shiomomurabesondere persönliche Anerkennung.

TaifrrnkaLasLrophein Japan
Tokio, 27. Aug. Als Auftakt der jährlich Japan heimsuchenden

Taifunkatastrophe wurde die Westküste Japans von einem so¬genannten Babytaifun aus dem Südseegebiet betroffen . Obwohlder Taifun nicht mit voller Stärke die Küstengebiete traf , wurdedoch überall , besonders in den Hafenstädten und den Fischer¬dörfern , großer Schaden angerichtet . Ein mit furchtbaren Wol-kcnbrüchen verbundener Sturm vernichtete Tausendevon Häusern,  zahlreiche Brücken und Eisenbahnanlagen . Bs -̂sonders die Provinz Schizuoka wurde stark betroffen . Es gab dor^zahlreiche Tote und Verwundete . Erdrutsche und riesige Ueber-
schwemmungen vergrößerten die Katastrophe . Der Babytaifunwird nur als Vorläufer eines größeren Taifuns bezeichnet, derbereits auf der Südsee im Anmarsch ist.

Naturschutzpark in den Hohen Tauern . Der vom Stutt¬
garter Verein Naturschutzpark (gegründet 1909 )̂ ms^ LeLengerufene erste deutsche Naturschutzpark in den Hoyen mauernSalzburgs hat dieser Tage einen ganz we,emnchen Zuwachserhalten . Es ist dem Verein gelungen , die Sulzbachtäler rm
Oberpinzgau käuflich zu erwerben und ihnen gleichzeitiggrößere Öedland - und Glerscherstreüen anzngnedcrn . Damit,ist nunmehr ein weiteres Gebiet von rund Quadratkilo¬meter unter dauernden Naturschutz gestellt.
' Dreifacher Absturz im Wilden Kaiser . Der Wilde Kaiser^hat am Sonntag drei Todesopfer gefordert . Eine Touristen - -grupve stürzte von der Zetten -Ostroand ab . Die drer Ten --neymer , zwei Tiroler und eine Münchnern : , bneoen nnt zer¬
schmetterten Gliedern tot am Fuße des F ' . as liegen.

ld unöllmgebunH
Viel Feind , viel Ehr ! Frundsberg.

28. August: 1828 v. Frundsberg gestorben. — 1749 v. Goethe
geboren.

Eine ÄSNkwüvdLse Aackt!
Großfeuer im Zahre 1887

Wiederholt ist die Stadt Nagold von schweren Bränden heim-
gesuchr worden. Einer der verheerendsten war derjenige , derm der Nacht vom Sonntag auf Montag , den 28. und 29. August
1887 in einer Scheune in der Schmiedgafse ausbrach und dem
nicht weniger als 14 Wohnhäuser und 9 mit Oehmd und Ge-
tmdevorräten gefüllte Scheunen zum Opfer fielen , darunter
stattliche, alte Gebäude wie die Metzgerei des Jakob Häutzler,das Gasthaus „znm Posthörnle ", die Schmiedwerkftätre Fin-kenbeiner, die Tuchmacherei Zindel , die Messerschmiede Weber,
das Wohnhaus von Stadtpfleger Weber u. a. m. Ein eng
Mmmengebauter Häuserblock zwischen der Apotheke und „dem
oberen Thor" beim Easthof „zum Rötzle" (jetzt Arbeitsamts
bis an die Stadtmauer und den Stadtgraben wurde ein Raub
Lei Flammen. 33 Familien kamen durch diese Katastrophe» ihr ganzes Hab und Gut . Böswillige Brandstiftung wurde
vermutet, aber es gelang nicht, einen Brandstifter so zu be¬langen, daß er gerichtlich hätte verfolgt werden können. Bald
»ach den Schreckenstagen wuchs neues Leben aus den Ruinen.
Moderne stattliche Gebäude traten an die Stelle der abge¬
brannten Bauten , und durch die Erstellung der Waldachstraße
wurde eine zweckmäßige Verbindung zwischen der „HinterenTasse" und der Freudenstädterstraße geschaffen. So diente , wie
mancher andere Brand in Nagold , auch dieses Großfeuer zur
Neugestaltung des Stadtbildes und zu einer vorteilhaften
Aenderung der Verkehrs - und Wirtschaftsverhältnisse derStadt.

In den August fällt übrigens auch ein anderer , wenig ange¬nehmer Erinnerungsrag : Äm 10. August 1605 brannte ?, in
Nagold 4 Wohnhäuser und eine Scheune nieder . Im ganzen
weiß die Geschichte neun Brandkatastrophen in unserer Stadt
im Laufe der Jahrhunderte zu berichten, deren schwerste die
von 1893 war , wo 27 Wohnhäuser und 8 Scheunen in Schutt
und Asche verwandelt und 60 Familien obdachlos wurden . Das
Betrübliche an all diesen Großfeuern war , daß sie in der Mehr¬
zahl aus Brandstiftung zurückzuführen waren , bas einzig Ente,
daß sie einer neuzeitlichen Gestaltung des Stadtbildes die Wegeebneten.

Kvarhtbviefe sorgfältig ausfüllen!
Wichtig für rasche und sichere Bestellung einer Sendung

Was die Vegleitadresse bei der Post für ein Paket , das istber Frachtbrief für eine Sendung auf der Eisenbahn . Beide
Male ist es wichtig, sie genau und vollständig auszufüllen . Der
ümchtbriest der die Eisenbahnsendung begleitet , sorgt mit dafür,
mß das Gut ohne jede Verzögerung zum Bestimmungsbahnhof
Selcitet werden kann. Um Verzögerungen bei der Uebernahme
^ Sendung durch die Eisenbahn zu vermeiden , ist es aberauch notwendig, Frachtbrief und die Begleitpapiere möglichst

iluhzeitig nuszufertigen und etwaige Zweifel durch Rückfrage
^ Güterabfertigung zu klären . Besonders wichtig ist die

richtige Angabe des Empfängers mit vollständiger Anschrift,
ann der Empfänger aus dem Bestimmungsbahnhof nicht er-> elt werden, so entsteht für die unbestellbare Wagenladung
>nc unnötige Stillstandszeit . Im Frachtbrief ist ferner dervb' rstrrnungsbahnhof tarifmäßig richtig zu bezeichnen, damit

nicht etwa wegen ungenauer Bezeichnung des Ve-
R">?"?b^ " hofs lange Jrrläufe zurückzulegen hat.

babnk?r "gbnoll ist auch, daß die etwa auf dem Bestimmungs-bri»? gewünschte Entladestelle schon vom Absender im Fracht-
Waa/diese  Weise wird vermieden , daß derund 8 Bestimmungsbahnhof zuerst an der Ladestraßeschieb-.^ Antrag des Empfängers in zeitraubender Ver-
llmstpi/ ^ " " anderer Stelle bereitgestellt wird . Falls solche^eit vorgenommen werden , wird die standgeldfreie
rechnet """ Zeitpunkt der ersten Bereitstellung an ge-

Ltvekte Wahl albt es nickt
!°lcĥ a-r"^ ' angeschmutzte und verschossene Waren , die als
sieng iz ^ " êichnet und mit einem Preisnachlaß von minde-Hälfted-v m ^ Aauft werden , darf der Einzelhändler für die
freie Mal verkaufen, die auf der Kleiderkarte für fehler-
kchleiba» sind Verschiedentlich wurden nun aber
wurdenm'e r lau den halben Punktwert verkauft , oder es" fehlerhaften Waren groß angekündigte Sonderver¬

läufe gemacht und die Waren selbst nicht als fehlerhaft , sondernals zweite Wahl bezeichnet. Ein derartiges Vorgehen ist unzu¬lässig. Den Textileinzelhändlern ist jetzt von ihrer Fachgruppedie Beachtung bestimmter Richtlinien zur Pflicht gemacht wor¬den. Danach dürfen fehlerhafte , angestaubte und verschossene
Waren nicht mehr durch Inserate angekündigt und im Fenster
ausgestellt werden . Sie dürfen nur in den Verkaufsräumen an¬
geboren und müssen ausdrücklich als fehlerhaft , angestaubt oder
verschossen bezeichnet werden . Der Ausdruck „zweite Wahl " ist
irreuführend und nur für Stümpfe zulässig. Durch diese
Richtlinien wird dafür gesorgt, daß kein Mißbrauch und unlau¬terer Wettbewerb mit fehlerhaften Waren betrieben und der
Verbraucher nicht irregeführt wird.

Der einfachste Weg,
im die Zähne gesund zu erhalten:

die richtige Zahnpflege.

II 'LI

Wissens wertes vom Vollkornbrot
Korn ist das vielseitigste und vielwertigste Nahrungsmittel

der Natur — deckt es doch etwa ein Drittel unseres Gesamt¬
nahrungsbedarfes . Ein Korn besteht aus dem Mehlkörper , wel¬
cher Stärke und etwas Eiweß enthält , ferner aus Keim, Sa¬menschale und Fruchtschale, sowie Kleberschicht. Der Keim ent¬hält hochwertiges Eiweiß , neun Zehntel der Vitamine des Ge¬
samtkornes Lipoide , Fermente und Mineralstoffe . Die Samen¬
schale besteht hauptsächlich aus Zellulose , während die Fruchtschaleneben Zellulose , Pektinen , etwas Eiweiß und Mineralstoffen,vor allem Kieselsäure , Kalk und Mangan aufweisen. Die Kle¬
berschicht endlich besteht aus vollwertigem Eiweiß.

Beim Spitzen und Schälen werden die wertvollsten Bestand¬teile des Kornes entfernt und dienen unter dem Namen Kleie
als hochwertiges Tierfutter . Dies bedeutet für die unmittel¬bare menschliche Ernährung einen Verlust an hochwertigem
Eiweß und an der Eefamteiweißmenge . Es bedeutet weiterhin
einen ^Zerlust an Vitaminen , Mineralstoffen , an Zellulose,Pektinen und Geschmacksstossen.

Etzt darum das gesunde Vollkornbrot , welches alle dieseStoffe enthält.

Die Oevbttzeiiiose ist da!
Jetzt begegnet man bereits der letzten Blume dieses Jahres,der „Herbstzeitlose". Auf den Wiesen und an feuchten Stellenkann man sie antreffen . Sehr früh hat sie sich dieses Jahr ein¬

gestellt, was vielleicht in Anlehnung an die Meinung des Volks¬
mundes nicht ungünstig erscheint, denn ein Sprichwort sagt,daß das frübe Auftreten der Herbstzeitlose einen guten undschönen Herbst zur Folge habe.

Vehandlu «« unveifev Tomate«
Wenn Spätsommer und Früh -Herbst recht feucht sind, sokommt es oft vor, daß die Tomaten an den Stöcken nicht aus¬reifen . An klimatisch besonders ungünstig gelegenen Stellenist dies sogar beinahe jedes Jahr der Fall . Da Tomaten Nacht¬fröste nicht vertragen können, ist es notwendig , unreife Früchte

abzunehmen , bevor die ersten Nachtfröste auftreten . Man kann
sie dann im Zimmer Nachreifen lassen und erhält so Früchte , die
durchaus zu verwenden sind. Ob man sie auf Fensterbrettern,auf Kisten, Schränken ausreifen kaffen will , ist nicht so wichtig,
dagegen empfiehlt es sich nicht, sie in geschloffene Behälter zulegen, weil sie dort leicht zu faulen beginnen . Als Unterlagezum Lagern kann altes Zeitungspapier genommen werden,
besser ist allerdings feiner Torfmull . Nur darf nicht versäumtwerden , die Früchte des öfteren nachzusehen, weil sich bei dereinen oder anderen Tomate doch Fäulnis angesetzt haben kann,die dann auf andere Früchte übergeht . Angefaulte Tomatensind auszusondern . So manche Hausfrauen verwenden die un¬
reifen Tomaten , so wie sie von den Stöcken kommen, zu Mar¬melade , die mit Zucker und Zitronensaft hergestellt wird . Andere
machen grüne Tomaten ein, die Früchte werden in Scheibengeschnitten und mit Zucker, Weinessig und eventuell Nelken
und Zimt hergerichtet . Es gibt auch Rezepte, wonach unreife
Tomaten mit Mehl , Ei , Salz und geriebene Semmel gebackenwerden.

Lebvanzeige statt Lehvvevtvag
Eigene Kinder als Lehrlinge

In Einzelhandelsbetrieben nimmt häufig der Kaufmann
seinen Sohn oder seine Tochter als Lehrling in den Betriebaus. In solchen Fällen mußte bisher in aller Form
zwischen den Eltern und ihren Kindern ein Lehrvertrag ge¬schlossen werden . Nur dann wurde der Lehrling in die Lehr-
Ungsrolle eingetragen und später zur Kaufmannsgehilfenprü-sung zugelassen. Diese etwas umständliche Regelung ist abge¬schafft worden , und die bisher schon im Handwerk gültige Re¬
gelung ist nunmehr auch auf nichthandwerkliche Eewerbezweige
ausgedehnt worden . Statt des Lehrvertrages genügt im Ver¬
hältnis zwischen Eltern und ihren Kindern jetzt eine einfache
Lehranzeige bei der Industrie - und Handelskammer.

Kotvrüs««s sürr Blausleute
Lei Einberufung

Vielfach ist älteren Lehrlingen , die kurz vor Beendigung der
Lehrzeit sich freiwillig zum Wehrdienst meldeten oder einge¬zogen wurden , der Kaufmannsgehilfenbries ohne Prüfung über¬geben . oder die Prüfung bis zur Nachkriegszeit zurückgestellt
worden . Da beide Verfahren unbefriedigend sind, befürwortetdie Reichswirtschaftskammer nunmehr , in solchen Fällen Not-
prüsungen einzurichten . Die normale Lehrzeit soll grundsätzlichnicht mehr als ein halbes Jahr verkürzt werden.

Tehvrettveendlsttas und Gtellenweckfe»
Der Reichswirtschastsminster weist in einem Erlaß daraufhin , daß es der das Lehrverhältnis beherrschenden Treuepflicht

entspricht, wenn sowohl der Unternehmer wie auch der Lehrling
sich gegenseitig binnen angemessener Frist vor Beendigung des
Lehrverhältnisses darüber verständigen , ob ein weiteres Ver¬
bleiben im bisherigen Lehrbetrieb beabsichtigt ist oder nicht. Inlaufende Vertragsnerhäliniffe wird von Gesetzes wegen nicht ein¬
gegriffen . Es wird aber ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,daß auch ohne vertragliche Begründung einer Rechtspflicht zur
rechtzeitigen Mitteilung die gegenseitige Treuepflicht auch denLehrling dahin bindet , einen nach Abschluß der Lehre beabsich¬tigten Arbeitsplatzwechsel dem Lehrherrn binnen angemessenerFrist anzuzeigen (mindestens drei Monate vor Ablauf der Lehr¬zeit) .

Das neue Winterhilfswerk
Die Mittel für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes, dasdiesmal einen Monat früher beginnt , also vom 1. Septemberbis 31. März läuft , werden in gleicher Weise aufgebracht wiein den Vorjahren . Der freiwillige Lohn- und Gehaltsabzug wirdwie bisher nach der Lohnsteuer berechnet, die Kriegszuschlägebleiben also außer Ansatz. An das Abzugsverfahren werden jetztauch die Ruhegeld - und Rentenempfänger angeschloffen. Monats¬türplaketten werden im kommenden Winterhilfswerk nicht aus¬gegeben. Auch die Opfersonnrage werden wieder an jedem zwei¬ten Sonntag im Monat durchgeführt, der erste Opfersonntag istder 8. September . Weiter sieht der Terminplan des Winter¬hilfswerkes sieben Reichsstraßensammlungen und im Januar wie¬der die Eaustraßensammlungen vor, außerdem den Tag derWehrmacht und den Tag der Deutschen Polizei.

— Was geschieht bei Anfechtung des Steuerbescheides ? Für dieAnfechtung des Steuerbescheides sind die neuen Anordnungen des
Reichsfinanzministers bemerkenswert . Das Finanzamt hat ausdie Anfechtung hin zunächst zu prüfen , ob eine Zurücknahme vderAenderung des Steuerbescheids in Betracht kommt. Es kann der
Anfechtung in vollem Umfange selbst stattgeben, soll dagegenteilweise Aenderungen im allgemeinen nicht vornehmen . Ist dieAnfechtung dem Oberfinanzpräsidenten (Anfechtungsabteilung)vorzulegen, so muß das Finanzamt vorher klären, in welchenPunkten der Steuerpflichtige angefochten bat , und auch den Sach¬verhalt neu ermitteln , wenn er anders ist, als beim Erlaß des
Steuerbescheids angenommen wurde . Eine mündliche Anhörungdes Steuerpflichtigen soll vor allem in den Fällen stattfinden , indenen eine Annäherung der beiderseitigen Auffassungen möglichaber nicht im Schristwege zu erreichen ist.

Erlüchterter Verkauf von Sommerschuhwerk. Nach einem
Rundschreiben der Reichsstelle für Lederwirtschaft darf bis zum30. September über die bisher schon getroffene Regelung hin¬aus von Schuheinzelhändlern bestimmtes Schuhwerk ohne Bezug¬schein an Letztverbraucher abgegeben werden, und zwar u. a.Stratzcnschuhe für Männer , Frauen und Kinder , deren Oberteilaus Sommerstoffen, auch mir Werkstoffgarnituren , hergestellt ist,sofern deren Sohlen aus Gummi , Gummiregenerat oder Leder¬
faserstoffen bestehen, ferner Riemchenschuhefür Frauen und Kin¬der, deren Vorderteil überwiegend aus Werkstoffriemchen oder,-rus Lederriemchen von weniger als 1 Zentimeter Breite her¬gestellt ist, sofern deren Sohle aus Gummi usw. oder Lederfaser¬stoff besteht. Dieses Schuhwerk darf mit der Maßgabe verkauftwerden , daß der Käufer bis zum 15. Oktober 1940 die entspre¬
chende Menge von Bestellscheinender Gruppe S nachreicht.

Altcrsjubilare
Walddorf . Heute begeht Frau Katharine Buhler,  Schmieds-

Witwe , den 76., am Freitag Johann Jak . Kirn,  Schreiner¬
meister, den 73. und am nächsten Montag Konrad Schüler,
Schuhmachermeister, den 72. Geburtstag . Die Jubilare erfreuen
sich noch verhältnismäßig guter Gesundheit und helfen alle dreiin der Erntefest mit . Herzliche Glückwünsche!

Schönbronn . 72 Jahre alt wird heute Jak . Hanselmann,
Bauer . Heu 74. Geburtstag begeht am Samstag Frau Dorothea
Wörner  und den 75. Geburtstag am Donnerstag Frau Ka-rharine Bruder.  Wir gratulieren!

Reiche Preiselbeer -Ernte
Vom Hinteren Wald . In diesem Sommer bringen die Hoch¬lagen im Schwarzwald , die weite Flächen mit Preiselbeeren

aufweisen , wieder eine reiche Ernte . In den Lagen über tau¬
send Meter haben die kleinen hartblättrigen Sträucher einen
schönen Traubenbehang . Indessen ist der Reifeprozeß bei der
Preiselbeere ein langsamer , die Beere ist eine ausgesprochene
Spätsommersrucht . Der Sucht, die Ernte frühzeitig zu beginnen,ist durch die Forstämter vorgebeugt worden.

Verleihung
Herrenberg . Dem Johannes Vreuling  bei der Bahnmeiste¬rei Herrenberg wurde das silberne Treudienstehrenzeichen ver¬liehen.

Tödlich verunglückt
Haslach . Von einem schweren Unglück betroffen wurde die

Familie Martin Lohr  er . Der zurzeit in Urlaub weilende
Sohn Hermann stieß mit seinem Motorrad auf dem schienen¬gleichen Bahnübergang in der Herrenbergerstraße bei Böblin¬gen gegen die Lokomotive eines Personenzurges . Der Motorrad¬
fahrer wurde zur Seite geschleudert und so schwer verletzt, datz
sein Tod auf der Stelle eintrat . Das Schicksal ist umso tragischer,da der hoffnungsvolle Sohn den ganzen Krieg an der Westfrontmitgemacht hat.
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Letzte NaMelchte«
Helden unserer Luftwaffe mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

DNV . Berlin,  28. August. Der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz
zum Eisernen Kreuz:

Hauptmann Rubensdörsfer , Kommandeur einer Fliegergruppe,
Hauptmann Keil , Kommandeur einer Sturzkampfgruppe,
Hauptmann Oesau, Staffelkapitän einer Jagdstaffel,
Hauptmann Tietze«, Staffelkapitän einer Jagdstaffel.

Englischer Minensucher gesunkeu
DNV. Amsterdam,  28 . August. Die britische Admiralität

hat dem englischen Rundfunk zufolge bekanntgegeben , dag das
britische Hilfsminensuchboot „Resbarko " infolge von Beschädi¬
gungen , die das Schiff bei einem Luftangriff erlitten hat,
gesunken ist.

Bier Schisse aus britischem Konvoi heraustorpediert
DNB . Boston,  28 . August. Wie Passagiere eines hier einge-

trosfenen britischen Dampfers berichteten , wurden am 1K. August
in englischen Gewässern aus britischem Konvoi nicht weniger als
vier Schiffe heraustorpediert , nämlich zwei Briten , ein Hollän¬
der und ein Schwede.

Schwedischer Kapitän erklärt:
„Beinahe unmöglich, nach England durchzuiommen".

DNB . Stockholm,  28 . August. Der Kapitän des am 3. Au¬
gust vor der englische» Küste torpedierten schwedischenDamp
fers „Atos " erklärte zu seinen Englandfahrten der schwedischen
Presse gegenüber : „Der Seekrieg ist unerhört scharf geworden
und hat es beinahe unmöglich gemacht, noch irgendwo dnrchzu-
kommen".

Schweizer Feststellung zu den englischen Nachtflügen
„Absichtliche Grenzverletzung"

DNB . Bern,  28 . August. Der schweizerische Armecstab teilte
am Dienstag mit : „Der schweizerische Luftraum wurde vergan¬
gene Nacht wiederum mehrmals verletzt. Die Flugabwehrqe-
schiitze traten mehrfach in Tätigkeit . Art und Richtung der
Uebersliegung zeigen deutlich die absichtliche Grenzverletzung
an ".

Nach Lage der Dinge kann es sich hierbei nur um englische
Flugzeuge gehandelt haben.

Großkundgebung in der Breslauer Jahrhunderthalle mit
Reichsjugendführer Arthur Axmann

DNB . Breslau,  28 . August. In dem erinnerungsreichen
Svahrzeichen Breslaus , der Jahrhunderthalle , fand am Diens¬
tag abend im Rahmen einer Großkundgebung durch Rcichsju-
gcndführer Arthur Axmann in Anwesenheit zahlreicher Ehren¬
gäste aus Partei , Staat und Wehrmacht die feierliche Eröffnung
der Sommerkampfspiele der HI . 1848 statt.

Der Reichsjugendführer gab einen Ueberblick über die sport¬
liche Leistungssteigerung im letzten Jahr . Ein großes Reich, so
stellt er fest, wird immer auch eine große Jugend haben , eine
Jugend , die stark, gewandt , ausdauernd und an Leib und Seele
gesund ist. Wenn die Engländer diese Jugcndmeisterschaften in
Breslau sähen, so schloß der Reichsjugendführer , hätten sie die
lleberzeugung , daß wir den längeren Atem haben und daß bei
«ns der Sieg ist.

SK 888 wurden in einem Monat brotlos

DNB. Genf,  28. August. Durch den Wegfall der europäischen
Märkte und die Schrumpfung der innerenglischen Kaufkraft sind,
wie aus einer Meldung der „Daily Mail " hervorgeht , gegen¬
wärtig 318 583 englische Frauen erwerbslos gegenüber 282 588
vor einem Monat . Die Sekretärin der Vereinigung der weib¬
lichen Angestellten teilte mit , daß die Mitglieder des Verbandes
in praktisch jedem Zweige von Handel und Industrie mit Aus¬
nahme des Nahrungsmittelgewerbes stellungslos würden . Die
Rüstungsindustrie könne diese arbeitslosen Frauen nicht in dem
Maße aufnehmcn , wie sie von anderen Industriezweigen ent
lassen würden.

Wer soll der „Daily Mail " so etwas glauben , da doch nach dem
Bericht des zuständigen englischen Fachministers der britische
Export in erfreulichem Maße aufrecht erhalten worden ist? Ein
britischer Minister wird doch nicht lügen!

Württemberg
Württemberger Ritterkreuzträger

Unter den mit dem Ritterkreuz ausgezeichneten Kommandeu¬
ren befindet sich auch wieder ein württembergischer Offizier,
Major Eberhard Wildermut  h. Major Wildermuth hat be¬
reits am 14. Juni durch die Wegnahme der Höhe 304 nördlich
Cappel den ersten Einbruch in die Maginotlinie  im
Angriffsstreifen seiner Division herbeigeführt . Am 16. Juni
sicherte er "durch zwei wahrhaft tollkühne Husarenstreiche, in
deren Verlauf er mit nur vier Mann zwei französische Kom¬
panien gefangen nahm , die Eroberung von Vic und die Be¬
setzung der dortigen Brücke, wodurch die Voraussetzung für den
raschen Uebergang über die Seille und die Fortsetzung der rast¬
losen Verfolgung des Gegners geschaffen wurde.

Major Eberhard Wildermuth wurde am 23. Oktober 1880
in Stuttgart geboren . Er trat als Einjahrig -Freiwilliger 1908
in das Erenadierregiment 119 ein und wurde 1914 zum Leut¬
nant der Reserve befördert . Den Krieg machte er im Grenadier¬
regiment 119 mit . Im Zivilberuf wurde er nach dem Zusammen¬
bruch Vorstandsmitglied der Deutschen Bau - und Bodenbank in
Berlin . 1938 wurde er zum Major befördert . Im gegenwärtigen
Kriege zeichnete er sich als Vataillonskommandeur besonders aus.

Stuttgart . (Verkehrs un fälle .) In den Mittagsstunden
des Montags stießen in der Leonbergerstraße zwei Personenkraft¬
wagen so unsanft zusammen, daß sie mit erheblichen Beschädi¬
gungen abgeschleppt werden mußten . Die beiden Fahrer erlitten
leichte Verletzungen. — Nachmittags kam es bei der Einmün¬
dung der Adolf-Hitler -Straße in die Königstraße zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und der Straßen¬
bahn . Der Kraftwagen wurde stark beschädigt; Personen wurden
nicht verletzt.

Marbach . (E h r u n g D r. S chm ü ckl e s .) Der Bund für Hsi-
matschutz stattete am Sonntag der Stadt Marbach einen Besuch
ab . Im Schiller -Nationalmuseum wurden die Teilnehmer vom
Leiter des Museums , Dr . Georg Schmückle, empfangen . Bürger¬
meister Kopf hieß die Teilnehmer nach einer Besichtigung des
Geburtshauses Schillers und der übrigen Sehenswürdigkeiten
der Stadt herzlich willkommen. Der Leiter des Bundes für Hei¬
matschutz, August Lämmle , würdigte das Werk des Dichters
Georg Schmückle.

Ellwangen , Kr . Aalen . (Von der Transmission  e r -
s a ß t .) Ein älterer Mann geriet in einer hiesigen Werkstatt mit
dem Arm in die Transmission . Mit einem Unterarmbruch und
einer erheblichen Fleischwunde muhte er in das Krankenhaus
gebracht werden.

Tübingen . (Silcher - Eedenkfeier .) An der Ruhestätte
Friedrich Silchers versammelten sich am Sonntag die Freunde
und Verehrer des großen schwäbischen Tonmeisters anläßlich sei¬
nes 80. Todestages zu einer würdigen Feierstunde . Die Lhor-
gemeinschaft der Tübinger Gesangvereine unter Leitung von
Chorleiter Bezner leitete die Gedenkstunde mit dem „Gruß an
Friedrich Silcher : Dir Meister tönt zu Ruhm und Preise " ein.
Text und Melodie stammen von dem stellvertretenden Vundes-
führer des Schwäbischen Sängerbundes , Kreisleiter Rauschnabel,
der selbst das unvergängliche Werk des Meisters würdigte . Der
Führer der vereinigten deutschen Silcher -Bünde , Hengst-Karls¬
ruhe , betonte , daß die Silcher -Bünde die Aufgabe hätten , die
Lieder des Meisters hinauszutragen in das deutsche Volk und
vor allem in die Jugend . Weitere Kranzspenden widmeten der
stellvertretende Oberbürgermeister Tübingens , Stockburger , und
Pg . Sieß im Auftrag des Uhland -Kreises im Schwäbischen
Sängerbund.

Bad Rappenau . (Die  r i cht i g e G r ö ß e.) Im benachbarten
Zimmerhos befand sich unter der Ernte des Landwirts Kades
eine Kartosfel mit dem stattlichen Gewicht von 1050 Gramm.

Lahr . (Tödlich verunglückt .) Polizeihauptwachtmeister
Ernst Beiser ist erst 36jährig an den Folgen eines llnglücksfalles
gestorben.

Kürzell (b. Lahr ) . (Zwillingsbrüder85Jahrealt .)
Das Zwillingsbrüderpaar Augustin und Markus Krumm feierte
bei guter Gesundheit seinen 85. Geburtstag . _

Karlsruhe . (Elsaß - Fahrt badischer Schriftlei¬
ter .) Rund 40 Schriftleiter aus dem Gau Baden begannen am
Donnerstag unter Führung des Pressereferentcn Pg . Bretz eine
Fahrt durch das deutsche Elsaß. Die Besichtigungsfahrt , die ihren
Ausgang von der Gauhauptstadt Karlsruhe aus nahm, wurde
eingeleitct durch eine Landespressekonferenz, aus der der elsässische
Volkstumsvorkämpfer Paul Schall einen einführenden Vortrag
über die wechselvolle Geschichte des Elsaß' hielt und dabei be¬
tonte , daß es trotz aller Widerwärtigkeiten unter französischer
Herrschaft im Laufe der letzten drei Jahrhunderte sich durchaus
seine Eigenart , seine Kultur und seine deutsche Sprache bewahrt
habe. Die Fahrt , die den badischen Schriftleitern einen erschöp¬
fenden Einblick in das deutsche Land zwischen Schwarzwald und
Vogesen vermitteln soll, führte zunächst nach Straßburg , das im
Nahmen einer Stadtrundfahrt einer kurzen Besichtigung unter¬
zogen wurde . Am Freitag setzten die badischen Gäste sodann ihre
Reise in das Innere des Landes fort.

Karlsruhe . (Elsaßfahrt badischer Schriftleiter)
Am Freitag führte die Fahrt die badischen Schriftleiter ins
Oberelsaß . Es ging über Schlettstadt nach Kolmar , wo sie Lei
Vertreter des Stadtkommissars und der Weggenossevon Dr. Carl
Roos im Kampfe für das deutsche Volkstum im Elsaß, Dr . Rosse
willkommen hieß. Auch hier hatten die Schriftleiter Gelegenheit
den deutschen Charakter der Landschaft zu studieren . Nicht min¬
der eindrucksvoll verlief als Abschluß der Fahrt ein Ausflug
in die Vogesen.

Karlsruhe . (Vadenfahrt elsässischer Arbeiter .)
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner , Chef der Zivil»
Verwaltung im Elsaß, läßt durch Vermittlung der Deutschen Ar»
beitsfront und ihrer RLE . „Kraft durch Freude " schaffende
Menschen aus den 13 elsässischen Kreisen Besichtigungsfahrten
durch die verschiedenartigsten Betriebe im Gau Baden durchfüh¬
ren . Die erste Serie dieser jeweils eintägigen Besichtigungsfahr¬
ten wurde nunmehr durchgeführt. 150 Männer aus den Kreisen
Mülhausen , Thann und Altkirch — Betriebssichrer und Eefolg-
schafter, Angestellte und Arbeiter , politische und unpolitische Men¬
schen— starteten mit fünf großen Omnibussen von ihrer Kreis¬
stadt aus zu einer Fahrt über den Rhein nach Rheinfelden und
von dort nach Säckingen zur ersten Betriebsbesichtigung. M
elsässische Arbeitskameraden aus den Kreisen Kolmar , Gebweiler
Rappoltsweiler und Schlettstadt fuhren über Breisach und den
Kaiserstuhl durch den Westwall nach Teningen und Freiburg.
In Baden -Baden trafen sich am 23. August 280 Elsässer aus den
Kreisen Straßburg , Ehrstein , Molsheim , Zabern , Hagenau und
Weißenburg , um von dort aus einen der größten badischen Be¬
triebe , die Daimler -Venz-Werke in Eaggenau , kennenzulernen.

Bei Fliegeralarm nicht verdunkelt
Pforzheim . Von der Polizeidirektion wurde eine Person mit

7 Tagen Haft bestraft , weil sie beim Fliegeralarm nicht ver¬
dunkelt hat . Die Strafe muß sofort verbüßt werden.

Handel und Sevrebe
Höchstpreise für elsässische Weine . Nach einer Anordnung de;

Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß beträgt der Erzeugerhöchst¬
preis ab Winzerkeller für Hybridenwein , weiß und rot, und
Butschera je Hektoliter 18 RM ., für Trollinger und Elbling 2L
bis 25 RM .. für Eutedel , Knipperle , Silvaner Zwicker 35—lü
RM ., weißen Burgunder , Muskateller , Ruhländer , Traminer,
soweit diese als Schoppenweine zum Ausschank kommen, je Hekto¬
liter 45—55 RM . Für ausgesprochene Qualitätsweine darf ein
Aufschlag gefordert werden, wobei jedoch ein Preis von mehr
als 70 RM . je Hektoliter nur mit Zustimmung des Chefs der
Zivilverwaltung (Finanz - und Wirtschaftsabteilung ) gefordert
werden darf . Der Weinhandel darf höchstens folgende Brutto¬
gewinnzuschläge berechnen: für Mengen über 600 Liter 35 Pro¬
zent, unter 600 Liter 40 Prozent . Für Liter - und Flaschenjüllung
dürfen je Flasche 12 Pfg . einkalkuliert werden.

Amtl . Eroßmarkt für Getreide und Futtermittel Stuttgart um
27. Aug. Sämtliche Preise sind unverändert.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 27. August
Preise für Kilogramm Lebendgewicht in Pfg .:
Ochsen:  a ) 43,5—45,5, b) 40—41,5, c) 34—35; ^
Bullen:  a ) 42—43,5, b) 38—39,5, c) 33,5—34,5:
Kühe:  a ) 42,5—43,5, b) 35,5—39,5, c) 24,5—33,5, d) 18—
Färsen:  a ) 42—44,5, b) 37,5—40,5, e) 33;
Kälber:  a ) 59, b) 56—59, c) 45—50, d) 33—40;
Lämmer und Hammel:  öl ) 47—49, b2) 46 48;
Schafe:  a ) 39- 42. b) 35- 38, c) 22- 28; ^ ^ ^ >
Schweine:  a ) , bl ) und b2) 57,5, c) 56,5, d) 53,5, e)

f) —, gl ) 57,5.
Marktverlauf : alles zugetsilt.

A,S;

SY,

Stuttgarter Großhandelspreise sür Fleisch und FeNwaren vom
27. Aug. Ochsenfleisch1. 80, 2. 69; Bullenfleisch 1. 77; KuhslW
1. 77. 2. 65; Färsenfleisch 1. 77—80, 2. 69; Kalbfleisch 1. 93- 07,
Hammelfleisch 1. 93—96, Schweinefleisch 1. 75. Marktverlaus.
alles beleöt . .

Schweinemärkte. Aalen:  Zufuhr 95 Milchschweine. Preise.
23—35 RM , je Stück. — Kirchh e i m a. T . : Zufuhr 73 MH-
schweine. Preise 35—42 RM . je Stück.

Schweinemarkt in Weil der Stadt . Zufuhr : 8 Läufer, ION
Milchschweine. Preise für Läufer 95—120, für Milchschweine o»

Laichinger Vieh- und Schweinemarkt . Zufuhr : 4 Kalbeln , 7A.
Jungvieh , 202 Milchschweine. Preise : Kalbeln 400—600, Jung¬
vieh 180—360, Milchschweine 28—32 RM . je Stück.

Raveusburger Vieh- und Schweinemarkt . Zufuhr : 3 Ochse»,
5 Kühe, 37 Kalbeln . 21 Anstellrinder . 385 Milchschweine. Prege.
Ochsen 438—520, Kühe 450—530, Kalbeln 360—580, Anstellrmd-r
120—316. Milckiicknveine 25—34 RM.

Gestorbene : Christine Stepiper geb Schucker, Oberhaug - s
pett;  Marie Stockinger geb. Haist, 84 I ., Klosterrei - i
chcnbach;  Hermann Lohrer , 24 Jahre , Haslach;  RV s
Grammer , 16 Jahre , Ergenzingen . -

Drucku. Verlag des„Gesellschafters" :G.W.Zaiser, Inh . Karl Hailer, zugl.Anzetgrn' l
leiter ; verantwortlich.Schriftleiter:Fritz Schlang,Nagolt. Zzt. ist Preisliste Nr.8Mst ^

Unsere heutige Nummer umfaht 6 Seiten

Ltvanssveesteisernn«
Es werden öffentlich meistbietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Donnerstag , 29. Aug. 1940
8.39 Uhr, in Wildberg:

1l8 Bücher(Klassiker usw,), 2 Bände Brockhaus(A—Bla)
ein Oelgemälde, 2 Farbenlichtdrucke, eine Briefmarken¬
sammlung, ein kleiner Damenschreibtisch.

Zusammenkunft beim Rathaus. Genchtsvollzieherstelle.
Für Einzelhändler!

VR. 10 Umschläge für Auswelsabschnitte
sind stets am Lager bei G. W. Zaiser , Nagold.

Gebe« Sie Lhve Lnserate
bitte rechtzeitig  auf ! Dann haben Sie die Ge¬
währ, daß dieselben sorgfäktiggesetztrmd  Ihre
Wünsche weitgehendst berücksichtigt werden können.
Am beste» ift's, wenn uns die Manuskripte am Tage
vor dem Erscheinen  des Inserates vorliegeu.
Sonst ist Jnseratenanuahme - Schluß  mor¬
gens 7 llhr. Beschreiben Sie das Manuskript-
Papier  bitte nur auf einer Seite,  und daun
deutlich und mit Tinte . Ferumündkichauf-
gegebene Anzeigen ohne Gewähr!

lanÄim

Textilwarengeschäft sucht be¬
gabtes, freundlich.Mädchen
zu baldmöglichstem Eintritt.

Handgeschriebene Offerten er¬
beten unter Nr. 548 an die
Geschäftsstelle des Blattes.
Schön möbl.

Zimmer
mit zwei Betten auf I.Sept.

zu vermieten.
Vogelsangweg 6.

Sonnige
Drei-Zimmer-
Wohnung

per sofort zu vermieten.
Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelled.Bl.

Sanien-Armband-
W verloren ZA"

Hofstraße und Galgenberg.
Der Finder wird gebeten, die¬
selbe in der Geschäftsstelle des
Blattes abzugeben.

Men
Schloßbergbesuchern
und Wanderfreunden

empfehlen wir
den mit 7 Bildern und
1 Lageplan ausgestatteten
Bericht über die Grabungen
auf Hohen-Nagold

Zu 35 ^ vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser. Nagold.

Gottesdienst - Ordnung
Evangelische Kirche

Mittwoch. 28. August, 20 Uhr Bet¬
stunde (Kirche).

Emmingen , den 27. August 1940

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir anläßlich des Heimgangs
unseres lieben Galten, Vaters, Bruders,
Schwagers und Onkels

Zoh.Georg Sinenz
Weichenwärter a. D.

erfahren dursten, sagen wir herzl. Dank. Ins¬
besondere danken wir dem Herrn Pfarrer, sür
seine trostreichen Worte am Grabe, sowie der
Abordnung der Reichsbahn, dem Gesangverein,
und all denen, von nah und fern, welche dem
lieben Verstorbenen das letzte Geleite gaben.

Die trauernde « Hinterbliebenen.
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Das Heldenepos von Rourdaken
Offensive der großen Worte

Nach einem Blick in die Auslandspresse wirken sich die
deutschen Bombenangriffe  etwa so aus : New
Aork meldet, Rainsgate sei praktisch ein Trümmerhaufen.
Japan konstatiert ganz einfach die Vernichtung der mili¬
tärischen Anlagen an der engtischen Südküste . Nach schwe¬
dischen Zeitungsnachrichten war der Himmel über der City
von London in den letzten Nächten vom Widerschein der
explodierenden deutschen Bomben hell erleuchtet . Der gewiß
nicht deutschfreundliche amerikanische Korrespondent Knik-
kerbocker schildert, wie er nach einem deutschen Bombenangriff
zwei Stunden auf den Ueberresten zerschlagener englischer
Mlitäranlagen herumgewandert ist. Was in diesen Berich¬
ten steht, das ist die Wahrheit , und sie wird schon allein
durch die Tatsache untermauert , dag letzthin in einer ein¬
zigen Nacht 1500 Bomben im Gesamtgewicht von 150 000
Kilogramm auf die englischen Nüstungs - und Militär¬
zentren heruntergeschleudert worden sind.

Gibt England angesichts dieser unwiderleglichen Augen¬
zeugenberichte und Zahlenangaben endlich die verheerende
Kraft der deutschen Angriffe zu ? Nein , es leugnet stur und
stoisch weiter . In den Londoner Blättern steht , ein deutscher
Mißerfolg folge dem anderen , die englische Luftwaffe feiere
Triumphe über Triumphe und das Ergebnis der vergange¬
nen Woche könne nur mit dem Sieg Nelsons über die spa¬
nische Armada und mit der Schlacht von Waterloo verglichen
werden, in der sich Napoleons Schicksal erfüllt hat . In den
Zeitungen steht ferner , die Engländer seien in den Luft¬
schutzräumen fröhlich und guter Dinge , sie sängen gemein¬
same Lieder , hätten ihre Helle Freude an den neuesten
Schlagern, und in manchen Kellern würde sogar in aller
Friedlichkeit der Tee serviert.

Hier fühlt man selbst durch die dicksten Fausthandschuhe,
wie mit Gewalt Stimmung gemacht , wie der Krieg vernied¬
licht und wie die Wahrheit mit schlechten Witzen übertönt
werden soll. Tod und Verderben prasselt auf die englische
Insel herab , hysterische Anfälle sind an der Tagesordnung,
aber Reuter erzählt humoristische Geschichten, um dem Aus¬
land zu zeigen , wie nett es sich in England leben läßt.
„Europa ist ein so dunkler Kontinent , daß die englischen
Behauptungen nicht mehr durchdringen ", spottete kürzlich
einer der französischen Minister , der sich mit Churchills
großspuriger Blockadedrohung auseinanderfetzte , und er hat
Recht. Duff Looper mag sagen , was er will , man glaubt ihm
nicht mehr . Sein Ruhm , der dümmste Minister Englands zu
sein, wird durch sein eifriges Bestreben gekrönt , zur lächer¬
lichsten Figur Europas emporzusteigen . Er hat jetzt den
Engländern empfehlen lassen , die Nerven schön beieinander
zu halten ; wem das aber schwer fällt , der erhält den Rat,
für einige Wochen gar nicht an die Politik zu denken , son¬
dern Bücher zu lesen , denn das Bücherlesen sei ein pracht¬
volles Mittel , um mit den Nerven wieder ins Reine zu
kommen. Seht euch mal , so mahnt er weiter , die tapferen
Leute an , die in der Umgebung Londons ganz unbekümmert-
ein Hunderennen abhielten , während die deutschen Stuka-
Eeschwader niedrig über den Platz hinwegflogen ; diese Leute
haben echt britische ruhige Nerven gehabt . Angesichts solcher
Märchenerzählungen ist es gut verständlich , daß es viele
Engländer gibt , die je nach der Verfassung ihres Nerven¬
systems nur noch wütend schreien , grinsen , schimpfen oder
lächeln, wenn sie sich die neuesten Clownerien Duff Loopers
erzählen.

Hinter diesem kindischen Spiel steckt trotzdem ein bitterer
Ernst; die K » m öd i e f o r m t s i ch z u r T r a g ö d i e. All
der faule Propagandazauber ist der Ausfluß einer
Verzweiflung,  die das Augenmaß für Sinn und Un¬
sinn völlig verloren hat . Es ist ein krampfhaftes Bemühen,
Haltung und Festigkeit zu zeigen , aber es langt nur noch
zu verzerrten Gesten und zu hilflosen Gebärden . Die Wucht
der Tatsachen ist so niederdrückend , die Angst vor dem Unter¬
gang so groß , daß der Mut zum Bekenntnis einfach nicht
mehr aufgebracht werden kann.

Die Engländer haben in verzweifelten Situationen schon
oft zum Bluff gegriffen und Erfolg damit gehabt . Der Er¬
folg sanktioniert nach englischer Äuffassung jedes Mittel,
dem der Erfolg zu verdanken war . Ein Bluff aber , der keine
Wirkung hatte , rächt sich in England viel stärker als anders¬
wo. Das wird Duff Cooper eines Tages mit sehr großer
Betrübnis in das Buch seiner Erfahrung schreiben müssen.

Das Schlagwort  des englischen Jnformationsministe-
riums heißt schon feit Wochen : Offensivedesgroßen
Wortes!  Nach diesem Rezept verfahren auf strikte An¬
weisung die englischen Rundfunkstationen , die englischen
Zeitungen und die englischen Bankettredner . Sie prahlen
und konstruieren große Siege ; sie lügen und verkleinern
oder verschweigen die deutschen Erfolge ; sie künden einen
neuen Angriff englischer Truppen auf dem Boden des euro¬
päischen Festlandes an ; sie prophezeien für das nächste Früh¬
fahr ihren siegreichen Einzug in Berlin ; und während sie
das alles tun , zieht die klappernde Angst vor der Endabrech¬
nung durch ihr Gebein . Sie warten auf Hilfe , die abwech¬
selnd vom lieben Gott und von ihren angeblichen Freynden
kommen soll ; sie klammern sich an den irrsinnigen Gedan¬
ken, daß das britische Empire mit seinen 400 Millionen
Menschen zur Unterstützung aufmarschiert , daß irgendwo in
der Welt noch mächtige Bundesgenossen sitzen, die zwei
Minuten vor zwölf zur Schicksalswende und zur Rettung
auf dem Plan erscheinen werden.

Das sind die Hoffnungen , die den Hintergrund der eng¬
lischen Offensive des großen Mortes bilden . Wir haben uns
m Deutschland daran gewöhnt , die Dinge so zu sehen , wie
sie wirklich sind, und diese Wirklichkeit spricht dafür , daß bei
emer Konkurrenz zwischen schweren Bomben und großen
Worten das entscheidende Uebergewicht bei den
deutschen Bomben  liegt.

Unvergängliches Ruhmesblatt der Kriegsmarine — Die
Heldentat des Narvikzerstörers

Von Kriegsberichter Kurt Pabel

NSK (PK .) Von hohen Bergen umschlossen, zieht sich östlich
von Narvik lang und schmal der Rombaksfjord  hin . Ein¬
gekesselt in das Gebirge , schließen sich— immer enger werdend —
die Nombaken und Rombaksbotn an den Fjord an . Tiefdunkel ist
das Wasser, in dem sich Himmel und Berge widerspiegeln . An
das felsige Gestein schmiegt sich entlang des Fjords und seiner
Ausläufer die Erzbahn  an , der Lebensnerv von Narvik . Von
hier geht sie zu den reichhaltigen Erzgruben Nordschwedens bei
Kiruna und bis zur schwedischenHafenstadt Lulea am Bott¬
nischen Meerbusen.

Es gibt keinen Weg entlang des Rombakfjords . Nur über die
Schwellen der Erzbahn geht es an Strömsnes , Sildvik und
Hunddalen bis zur Grenzstation Vjörnfjell an der norwegisch¬
schwedischen Grenze, die nur 38 Kilometer von Narvik entfernt
ist. Die zweite Bahnstation hinter Narvik ist Sildvik . Zwei
schmale Landzungen springen in den Fjord , die Landenge von
Strömmen.  Sie trennt den Rombaksfjord von Rombaken
Nur wenige hundert Meter ist die Enge breit.

Hart am Ufer, wo der Berg von der Erzbahn jäh abspringt
zum Fjord ragt der Bug eines deutschen Zerstörers
aus dem Wasser. Rauchgeschwärzt ist die Back. Das Wrack ist
winzig gegenüber den himmelstürmenden Bergen . Es ist aber ein
stummer Zeuge stolzen deutschen Soldatentums zur See . Dieser
Zerstörer war es, der am 13. April bei den Kämpfen vor Narvik
in der Enge von Strömmen lag und drei andere Zerstörer deckte,
die weiter hinten in Rombaksbotn Besatzung und Material bar¬
gen, als sie die letzte Granaten verschossen hatten.

Angriff gegen die llebermacht
Der 13. April wird unvergänglich in die Seekriegsgeschichte

eingehen. Deutsche Zerstörer waren in einer unerhört kühnen
Unternehmung unter Führung des Kommodore Bonte mit ost¬
märkischen Gebirgsjägern an Bord am 0. April nach Narvik
vorgestoßen. Vier Tage später liefen schwere englische
Seestreitkräfte  in den Osotenfjord vor Narvik ein. Schon
geschwächt durch den Kampf mit den englischen Zerstörern am
10. April , stellten sich die deutschen Boote verbissen der englischen
llebermacht.

Das englische Schlachtschiff„Warspite " griff in den Kampf ein;
feindliche Zerstörer in überlegener Zahl jagten die deutschen
Zerstörer . Trotz dieser llebermacht gab es nur einen Willen:
Kampf bis zur letzten Granate!

Das Gefecht ist in vollem Gange . Haushohe Wassersäulen von
den Geschossen des englischen Schlachtschiffes springen auf . Un¬
beirrt arbeiten die Artillerieleitstände der deutschen Zerstörer.
Deckend liegen die Salven beim Gegner . Vom Flotillenchef kommt
der Befehl , als die Munitionsförderaufzüge immer weniger
Granaten aus den Lasten schaffen: „Ausweichen in den Rom¬
baksfjord !"

Drei Zerstörer nehmen Kurs in den Fjord , immer weiter aus
den Gegner feuernd . Mit Abstand folgt der letzte Zerstö¬
rer,  der später in den Kampf eingegriffen hatte . Gestaffelt
stehen hinter ihm die englischen Zerstörer der Tribalklasse , die
als Artillerkezerstörer -FahrzeÜge, die auf Kosten der Torpedo¬
waffe hauptsächlich Artillerie tragen — mit zwei Doppellafetten
auf dem Vorschiff nach achtern und vorn die doppelte Anzahl
Rohre haben als die deutschen Boote . Verfolgt von den Eng¬
ländern , wehrt sich das Boot verzweifelt gegen die llebermacht.

Heldenhafter Entschluß
Der Kommandant , Korvettenkapitän EckhardtWolff,  sieht

weit voraus die drei anderen Zerstörer hinter der Landenge
von Strömmen verschwinden. Sie haben das Feuer eingestellt:
die letzten Granaten haben die Rohre verlaßen . Der Komman¬
dant verlangsamt die Fahrt , um den Rückzug der drei Boote
zu decken. Sie sollen unbehelligt Besatzung und Gerät bergen.
Langsam steuert sein Boot die Enge an . Weit hinten die drei
Zerstörer.

Korvettenkapitän Wolff faßt den Entschluß, sich hinter die
Enge zu legen und sie zu verteidigen . Die ganze Verantwortung
für seine Besatzung liegt auf seinen Schultern . Es ist aber bester,
sein Boot wird zusammengeschossenund dem Engländer dis
Möglichkeit genommen, durchzustoßen und noch die drei anderen
Boote mit Feuer zu belegen. Seine Besatzung wird für die ande¬
ren Zerstörer kämpfen, bis die Munitionskammern nichts mehr
hergeben.

Flugzeuge erscheinen über der Landenge ; sie müssen von einem
feindlichen Flugzeugträger stammen. Die Flak -Maschinenwaffen
nehmen die Abwehr auf . Die Leuchtspuren zischen den Maschinen
entgegen . Nach kurzer Zeit haben sie eines der Flugzeuge er¬
wischt, das in den Fjord stürzt und sofort versinkt.

Feuer aus allen Rohren
Jetzt hat das Boot des Korvettenkapitäns Wolff vier der

englischen Zerstörer gegen sich. Aus voller Breitseite feuern sie
auf das Boot , das hinter der Enge liegt . Granate auf Granate
schlägt in den schon wunden Schiffsleib . Trotzdem wird aus
allen Rohren weiter gefeuert.  Der Torpedooffizier
steht auf dem Rohrsatz und !löst den letzten Torpedo auf den
nächsten englischen Zerstörer , der nicht ganz manövrierfähig zu
sein scheint. Er rauscht heraus und trifft den Briten in Höhe
der Brücke. Das Vorschiff wird abgerissen. Andere englische Zer¬
störer eilen ihm zu Hilfe. Er soll abgeschleppt werden . Es ist der
englische Piratenzerstörer „Cossak ", der in norwe¬
gischen Hoheitsgewästern die Seeleute der „Altmark " ermordete.

Immer noch feuern :zwei Geschütze des deutschen Zerstörers.
Jetzt schweigen sie und !können auf das konzentrierte Feuer der
Engländer nicht mehr/antworten.

Englische Schrapnells auf Schiffbrüchige
Der Artillerieoffizier meldet dem Kommandanten : „Bekomme

keine Munition mehr in die Batterie !"
Kapitän Wolff befiehlt : „Aeußerste Kraft voraus ! Boot ver¬

senken! Boot verlaßen !"
Sein Gesicht ist steinern . Sein Boot ist verloren . Er hat aber

die drei anderen Zerstörer gedeckt. Die Turbinen heulen zuin
letztenmal aus. Wild wirbeln die Schrauben im Master . Mit
einem Ruck schießt das Boot vorwärts . Hart jetzt es auf den
Fels auf und schiebt sich mit der Back auf Land . Ueber das Vor¬
schiff können die Männer an Land springen und auch die Ver¬
wundeten bergen . Andere springen vom brennenden Achterschiff
ins Wasser. " ^

Als Letzter verläßt Korvettenkapitän Wolff nach Vernichtung
der Eeheimmittel das Boot . Die englischen Zerstörer feuern aus
das todwunde Boot weiter . Die unbewaffnete schiffbrüchigeBe¬
satzung klettert den steilen Felsen hinauf . Von dem in Brand
gescho enen Zerstörer richten sich die englischen Geschütze jetzt
geschossenen Zerstörer richten sich die englischen Geschütze jetzt
Schnee und vereisten Fels , in Sicherheit bringen will . Stunden
hindurch feuern die Engländer Schrapnells , die in der Luft
krepieren . Sprengstiicke wirbeln umher , schlagen neue Wunden
und erhöhen die Zahl der Gefallenen.

Ehrung der unvergänglichenTat
Wochen sind seit dem Tag dieses heldischen Einsatzes vergangen.

Die Verwundeten werden gepflegt . Die geretteten Besatzungs¬
mitglieder haben Stellungen entlang der Erzbahn bezogen, an
der auch der verwundete Korvettenkapitän sein Marinebatail¬
lon befehligt . Unten sehen die Männer ihr Boot liegen und wei¬
ter hinten , am Ende des Wassers, im Rombaksbotn die Wracks
der drei Zerstörer , die von den Besatzungen versenkt wurden.
Als Zeugen der heldenhaften Kämpfe der deutschen Zerstörer
vor Narvik , von denen am 13. April keiner von den Engländern
vernichtet wurde , liegen sie in dem stillen Wasser.

Unvergänglich aber wird die Tat des Zerstörers sein, der sich
in der Landenge von Strömmen für die Rettung und Sicherung
der anderen Boote bis zur Vernichtung einsetzte, eine Tat , für
die Korvettenkapitän Wolff vom Führer mit dem Ritterkreuz
zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde.

Einsatz der deutschen Polizei im Elsaß
nsg . Den „Straßburger Neuesten Nachrichten" entnehmen wir

folgende Mitteilungen über das Wirken der deutschen Polizei im
Elsaß. Da eine sehr große Zahl der dort eingesetzten Männer
der Ordnungspolizei aus dem Gau Württemberg -Hohenzollern
kommt, verdienen sie besonderes Interesse.

Betritt man das Elsaß über eine der Notbrücken, die überall
über den Rhein an der Stelle der von den Franzosen zerstörten
Brücken geschlagen worden sind, dann stößt man schon hier auf die
Männer im Stahlhelm und in der grünen Uniform der deutschen
Polizei , die nach dem Ausweis fragen und niemand , der diesen
Ausweis nicht vorzeigen kann, über die Brücke lasten. Ebenso er¬
geht es den Automobilisten und Radfahrern , die nach Stratzburg
hinein wollen . Abends um 1411 Uhr erscheinen die Männer in
den Lokalen und überzeugen sich, ob die Polizeistunde richtig
eingehalten wird . Der nächtliche Wanderer durch Straßburg be¬
gegnet den Streifen auf den Gasten und Plätzen ; wer über Land
fährt , wird oft genug Begegnungen mit Polizeiwagen haben.
Wer ein Polizeirevier betritt , wird von den deutschen Polizei¬
beamten betreut . Wenn der Verkehr in Stratzburg erst wieder so
geworden sein wird , wie es zum Beispiel in Mülhausen heute
schon ist, wird man auch den deutschen Verkehrsbeamten kennen¬
lernen.

Es ist eine Selbstverständlichkeit im nationalsozialistischen
Deutschland, daß jeder Deutsche, sobald es erforderlich ist, sich
und seine Arbeitskraft dem Ganzen zur Verfügung stellt. Wie
der waffenfähige Mann zum Heer, zur Luftwaffe oder zur Ma¬
rine eingezogen wurde , so hat auch die deutsche Polizei Aus¬
hebungen vorgenommen und ihren Bestand stark erweitert . Zum
Teil sind diese Männer , die allen Volksschichtenund allen Al¬
tersklassen entstammen, bereits in Friedenszeiten für ihre polizei¬
lichen Aufgaben ausgesucht und vorgebildet worden, zum Teil
hat man sie erst im Kriege einberufen , zu Kompagnien und Ba¬
taillonen zusammengefaßt und dort eingesetzt, wo es notwendig
war . Lin großer Teil der Männer , der heute Polizeidienst tut,
gehört also zur Polizeireserve , unterscheidet sich aber in der
Uniform nicht vom aktiven Beamten und wird auch wie dieser
eingesetzt.

Die Bataillone , die im Elsaß eingesetzt wurden , gehören zum
Bereich des Befehlshabers der Ordnungspolizei  in StutI
gart und waren jenseits des Rheins bereits als Freimachunge-
kräfte vorgesehen, d. h. als Kräfte , die. falls die Kriegslage es
notwendig gemacht hätte , den Dienst bei der Räumung einzelner
Ortschaften versehen hätten.

Der Befehlshaber der Ordnungspolizei in Baden und Würt¬
temberg ist > ^ jetzt zugleich Befehlshaber im Elsaß und har.
wie die Bataillone , auch zugleich einen Teil seiner Männer hier¬
her verlegt . Polizeibefehlshaber im Elsaß ist Generalmajor der
Ordnungspolizei Winkler.

In den Städten , in denen es notwendig war , wurde « kommis¬
sarische Polizeipräsidenten eingesetzt, nämlich in Straßburg und
in Mülhausen , denen der jeweils älteste Bataillonskommandrur
zur Seite steht. In den Städten gibt es bereits Polizeiwachen
und Polizeireviere , während die Formationen , die ihren Dienst
in kleineren Orten und auf dem Lande versehen, als Gendarmerie
eingesetzt worden find.

Probleme werden gemeistert
Aufbauwerk im Norden, Westen und Osten unter deutscher

Führung
Sonderbericht für die NSK von F . Zietlow

----- 'O -», j

Die Tommies machen sich nützlich
. . . als Kriegsgefangene

Das Vildtelegramm aus Rom
zeigt britische Kriegsgefangene
bei Feldarbeiten in einem italie¬
nischen Gefangenenlager.

(Associated-Preß -M .)

NSK Dickleibige Bände und nicht einige wenige Seiten müßte
man schreiben, wollte man auch nur ein leidlich anschauliches
Bild von der deutschen Arbeit in den besetzten Gebieten geben,
und auch dann noch wäre dieses Bild längst nicht erschöpfend!

.Und vor allem : Jahre um Jahre wären notwendig , um wenig¬
stens die wichtigsten Einzelheiten herbeizuschaffen und aufzu¬
weisen, wobei niemals vergessen sei, daß alle Leistungen des
Wiederaufbaus oder des Neubaus in feindlich gesinnter Umge¬
bung, mit durchweg improvisierten Methoden und sehr häufig
mit durchaus unzulänglichen Mitteln erzielt wurden . Entschei¬
dend war und blieb stets der Geist und die  Haltung  der¬
jenigen Männer , die im Generalgouvernement , in den besetzten
nordischen Ländern und im Westen ans Werk gestellt wurden
2n jedem Falle handelte es sich um bewährte Nationalsozialisten

Pariser Blätter haben dieser Tage aufschlußreiche Zahlen über
die Ausmaße der deutschen Hilfsaktion im besetzten
französischen Gebiet  veröffentlicht . Zwischen dem 6. Juni
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unv oem S1. ^ un wuroen aus BeutebeflanLen mehr als 4 Ntik-
lionen Brote verteilt , 7 Millionen warme und 12 Millionen
kalte Mahlzeiten ausgegeben , daneben in über 2,5 Millionen
Fällen Milch und andere Getränke . 70 000 Personen erhielten
ärztliche Hilfe , nicht weniger als 1,7 Millionen Uebernachtungs-
quartiere . Unter den rund 19,5 Millionen , die überhaupt deutsche
Hilfe erbaten und erhielten , wären 500 000 Säuglinge und Klein¬
kinder bis zu 6 Jahren . 370 Hilfsstellen und 117 Milchoertsi-
lungsstellen sind deutscherseits im besetzten Gebiet errichtet wor¬
den , außerdem 134 ärztliche Beratungsstellen.

Besonders kräftig haben die Männer der grotzdeutschen Wehr¬
macht und der nationalsozialistischen Partei - und Staatsstellen
in den znrückgewonnenen Gebieten  zugepackt , weil es
gilt , hier so rasch wie möglich eine volle Anpassung an die Ver¬
hältnisse des Reiches herbeizuführen . Nur ein paar Feststellungen
aus dem Elsaß:  Große Fabriken sind wieder in Gang gesetzt
worden oder stehen vor der Wiedereröffnung , so die Molsheimer
Bugattiwerke ; die Eisenbahnen sind ebenso wie die städtischen
Straßenbahnen in Betrieb ; der Bahnhofsdienst der NSV . be¬
treut allein in Stratzburg täglich drei Rückkehrerzüge , sie ver¬
sorgt alle Rückwanderer ebenso wie alle Bedürftigen und errich¬
tet immer neue Mütterberatungsstellen und Kindergärten ; der
Luftschutz beginnt zu funktionieren , und schon jetzt ist die Juden¬
frage im Elsaß gelöst : Es gibt keine Juden mehr im ganzenLande.

Völlig anders liegen die Dinge inHollandin  bezug auf die
Verwaltung des Landes . Obgleich die Regierungsspitze fehlt,
regiert es sich selbst durch seine Ministerien , Provinzial - und
Gemeindeorgane , wobei deutsche Wehrmacht - und Zivilverwal¬
tungsstellen helfen und deutsche Oberkommissare , die dem
R e i ch s k o m m i s s a r unterstehen , die oberste Aufsicht führen.
Die militärische Besatzung tritt kaum in Erscheinung . Bis auf
wenige Orte , wie Rotterdam , Rhenen in der Grebellinie u . a.
mitten im zentralen Kampfgebiet , gibt es kaum Kriegsspuren,
keinen Mangel an Lebens - und Eenußmitteln und nur wenige
bewirtschaftete Waren . Vielleicht hat gerade die Kürze des Krie¬
ges manches dazu beigetragen , daß der Holländer vielfach seine
schwere Niederlage noch nicht versteht  und sich ge¬
genüber den Deutschen ablehnend verhält . Doch diese Haltung
lockert sich zusehends infolge der wahrhaft nationalsozialistischen
Wiederaufbaumaßnahmen und dank langsam einkehrender Ein¬
sicht. Der Binnenhandel und die inländische Wirtschaft beleben
sich rasch, und die Notwendigkeit , die bisher für Ueberseebeziehun-
gen genutzten Güter und Möglichkeiten der Niederlande nicht
brachliegen zu lassen , läßt die unbedingt nötige Umstellung auf
den mitteleuropäischen Raum erkennen und sich organisch an¬bahnen.

Nicht anders vollzieht sich in den s ka n d i n a v i sch e n L ä n -
dein,  wo man früher so gern und rasch dabei war , über alles,
was nationalsozialistisch war , zu witzeln und zu spotten , eine
innerliche Umstellung in der Bevölkerung . Auch hier ist es das
Beispiel der Deutschen in Wehrmacht und Zivilverwaltung , das
am besten und nachhaltigsten wirkt . Man überlege sich nur ein¬
mal an zwei anscheinend unbedeutenden Beispielen , wie weit
hier bereits die bessere Erkenntnis vorgedrungen ist ! In Nor¬
wegen  ersteht Schritt um Schritt ein Arbeitsdienst nach deut¬
schem Muster , in demselben Norwegen , dessen Gymnasiasten und
Studenten bisher nie daran gedacht hätten , sich derartigen Maß¬
nahmen zu unterwerfen — man war doch „ gebildet " und pochte
auf „Menschenwürde ", „Freiheit " und persönliches „Selbstbestim¬
mungsrecht " ! Und dasselbe Norwegen versucht , durch die Aus¬
gabe von Ehestandsdarlehen auf bevölkerungspolitischem GebietNeuland zu betreten.

Am sichtbarsten wirkt nationalsozialistisches Gedankengut sich
im Bereich des Generalgouvernements  aus ; einmal,
weil hier schon fast ein Jahr lang planmäßig gearbeitet werden
kann , zum anderen , weil die Polen kulturell eine ganze Welt
von allem Deutschen trennte und trennt . Führende National¬
sozialisten aus Eroßdeutschlands Land - und Forstwirtschaft sind
am Werk , um im Generalgouvernement in diesen Bereichen Ord¬
nung zu schaffen . In den Wäldern hat man den Raubbau be¬
seitigt und forstet 700 000 Hektar mit einem Kostenaufwand von
172 Mill . Zloty auf , während 93 Millionen zur Meliorisierung
von 400 000 Hektar Forsten dienen . Die Landwirtschaft wird in¬
tensiviert und in ihrem Anbauprogramm gesteuert , das Reich
liefert erstklassiges Saatgut , Kunstdünger und Mustertiere zur
Hebung der Viehzucht , Fachkräfte aus dem nationalsozialistischen
Amt für Agrarpolitik machen die Bevölkerung mit neuen Land¬
maschinen bekannt und errichten Fabriken , wie Oelmühlen , Mar-
meladekochereien usw ., und ein großer Plan dient der Landver¬
besserung : nicht weniger als 700 000 Hektar werden nutzbar ge¬
macht oder melioriert , und in den vier Jahren dieses Planes
werden hierfür nicht weniger als 265 Millionen Zloty aufge¬
wandt und laufend 45 000 Arbeiter beschäftigt.
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Der Ingenieur trat rasch in den Tarten und begrüßte
Drith und den Arzt.

Nachdem alle aus der Bank Platz genommen hatten,
öffnete Grith zum zweitenmal ihr Handtäschchen und
brachte ein Foto zum Borschein, das sechs um einen Tisch
sitzende Männer zeigte.

„Hast du eine Ahnung, wer diese Leut« sind?" fragte
sie, Hartung das Bild reichend.

Der Ingenieur betrachtete es und schüttelte den Kopf.
„Nein. Erich."
„Es sind die Direktoren einer soeben neugegründeten

.Britischen Handelsgesellschaft', die mit den Geldern des
englischen Schatzamtes auf dem Balkan und in der Türkei
alles aufzukaufen versuchen, was Deutschland irgendwie
nützen könnte! Mit anderen Worten: Ein neues Blockade¬
instrument der britischen Plutokratenl"

„Man wird nicht allzuviel Glück dabei haben", äußerte
sich Hartung. „Am Ende werden wahrscheinlich die Eng¬
länder die Blockierten sein!"

„Daran zweifle ich keinen Augenblick, Rolf. Aber
trotzdem wirst du deine Ansicht über das Wirken dieser
sechs Männer korrigieren, wenn ich dir sage, daß diese
Leute sich schon heute als die Herren unserer Werke be¬
trachten! Und sie haben, wenigstens von ihrem Standpunkt
aus , allen Grund dazu!"

Der Ingenieur hob den Kopf und suchte in Erichs
braunen Augen.

„Das mußt du mir schon etwa» näher erklären. Wo»

«
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Siegeswimpel an einem deutschen U -Boot
das von erfolgreicher Fernfahrt zurückkehrt . Jedes Fähnchen
ein versenktes Schiff . (PK . Köhler , Atlantic , Zander -M .-K .) .

Abbröckelndes Empire
Wie aus London halbamtlich gemeldet wird , ist am Sonntag

beschlossen worden , die Bermuda - Inseln  den Vereinigten
Staaten von Amerika zur Anlage von Flugplätzen zur Verfügung
zu stellen . Dieser Beschluß erfolgt im Rahmen der gemeldeten
außenpolitischen Verzweiflungsaktionen Churchills , nach denen
auf einer ganzen Reihe von britischen Inseln im Atlantischen
Ozean und vor der amerikanischen Küste den Vereinigten Staa¬
ken Flugstützpunkte und Flottenbasen ausgeliefert werden sollen.
Ganz offensichtlich sollen diese Stützpunkte als Pfänder dienen
für Kriegslieferungen , die England auf andere Weise nicht mehr
bezahlen kann , zum Teil vielleicht auch als Abgeltung für die
noch immer nicht bezahlten Milliardenschulden aus dem Welt¬
kriege . Gerade in dem Fall der Bermudas wird besonders deut¬
lich, wie dank Winston Churchill das Britische Empire im Ab¬
bröckeln ist, schreibt die „DAZ .".

Die Bermudas sind einer der kleinen Reste des ersten britische»
Kolonialreiches , das in Nordamerika einst bestand und durch
den amerikanischen Unabhängigkeitskrieg endgültig liquidiert
wurde , so daß auf dem Festland nur Kanada übrig blieb . Die
Bermudas wurden 1522 durch den Spanier Juan Bermudez ent¬
deckt, nach welchem sie ihren Namen tragen . Sie wurden im
Jahre 1612 von Virginien aus kolonisiert . Sie liegen etwa 1000
Kilometer südlich vom Kap Hatteras ses nordamerikanischen
Staates Nardkarolina auf der großen alten Segelstrecke zwischen
Europa und Westindien . Offiziell im britischen Besitz befinden
sie sich seit 1629. Sie sind britische Flottenstation und der nörd¬
liche Ausgangspunkt der großen britischen Sperrstellung gegen¬
über Amerika , die über die Bahamas , die Antillen und Trinidad
läuft . Marinearsenale Docks und Befestigungen sowie Kasernen
sind mit ungeheuren Kosten angelegt worden . Hauptstadt ist Ha¬
milton auf der Insel Mainland.

Auch die Reichspost braucht Nachwuchs
nsg . Das Eauamt für Beamte der NSDAP , schreibt u . a .:
Es war bisher vielleicht nicht immer genügend bekannt , in

welchem Ausmaße die einzelnen staatlichen Verwaltungen für
technisch begabte junge Menschen aufnahmefähig sind und welche
Bedeutung dem Einsatz hervorragender Kräfte im Staatsapparat
für den wirtschaftlichen und kulturellen Fortschritt der Gesamtheit
zukommt . Welche Möglichkeiten bieten sich zum Beispiel bei der
Deutschen Reichspost für solche technisch begabte Jungen , die vor
dem Eintritt ins Berufsleben stehen ? Vor allem überragen bei
dieser Verwaltung drei Hauptgebiete der Technik , nämlich der fein
verästelte Fernmeldedienst , der Hochbaudienst und der Kraft¬
wagendienst . Entsprechend der Art ihrer Tätigkeit sind die Be¬
amten in die vier Laufbahnen des einfachen , mittleren , gehobe¬
nen und höheren technischen Dienstes gegliedert.

Im Hinblick auf die Wichtigkeit einer gründlichen Ausbildung
ist die Reichspost in den letzten Jahren dazu übergegangen , den
Nachwuchs für Telegraphen -, Fernmelde - und Kraftwagendienst

_ Mittwoch , den 28. August M I

in weitem Umfange in eigenen Lehrwerkstätten  h ^ ..
zubilden und zu diesem Zweck Jungen mit Volksschulbildung
Ableistung einer im allgemeinen dreijährigen Lehrzeit einM -i.
len . Nach Ablegung der Gesellenprüfung werden diese Lchrlj,,^
Telegraphenbauhandwerker , Telegraphenmechaniker und spẑ k
Leitungsaufseher oder Werkführer . Bei Eignung ist der AuM , 1in den mittleren Dienst (Assistenten , Sekretäre , >
sekretäre , Werkmeister und Oberwerkmeister ) möglich . Dabei !ö„, !
nen sie sich verschiedenen , recht interessanten Spezialgebieten M- k
wenden . Für die zum Kraftwagendienst neigenden Jungen sei l
nebenbei erwähnt , daß die Reichspost mit ihren Abertausende« I
von Omnibussen und sonstigen Kraftfahrzeugen der weitaus k
größte Kraftfahrzeughalter unseres Reiches ist. Die Lehrlinge
des Kraftfahrzeughandwerks werden als Postkraftwagenführ«
planmäßig angestellt und können über den Werkführer und
meister zum Oberwerkmeister aufrücken . Auch junge Leute, die
das Gesellen - oder Facharbeiterzeugnis anderwärts erworben
haben , stellt die Reichspost als Maschinisten ein zur Pflege und
Instandsetzung ihrer umfangreichen Maschinen -, Aufzugs -, Für,
der -, Rohrpost -, Licht -, Heiz - und Kraftanlagen usw . Die Dienlt-
posten des mittleren technischen Dienstes stehen , soweit sie nicht
Versorgungsanwärtern Vorbehalten sind, als Aufstiegsstellen sürdie Beamten des einfachen Dienstes zur Verfügung.

Elektro -, Maschinen - und Bauingenieure  mit dem Reife¬
zeugnis einer anerkannten höheren technischen Lehranstalt finde,
bei der Deutschen Reichspost in der Laufbahn des gehobenen
technischen Dienstes ein großes und dankbares Betätigungsfeld
Besonders der Elektroingenieur kann sein Wissen und Können
vielfach anwenden und erweitern , so zum Beispiel bei der Ver- I
Wendung hochfrequenter Ströme in der Fernsprecherei , bei dm »
Ausbau des deutschen Fernkabelnetzes usw . Die Telegraphie soll I
durch Verwendung eines einheitlichen Telegraphenapparates , der s
Springschreibers , das heißt einer Fernschreibmaschine , die wie
jede Schreibmaschine von jedem Benutzer selbst bedient werde,
kann , vereinfacht werden . Die Freigabe des Fernsehrundsunks
steht sür die nächste Zeit bevor . Der Fernsehsprechdienst wird
weiter ausgebaut . Die Bildtelegraphie entwickelt sich sprunghaft
aufwärts.

Alle neuen Einrichtungen der Deutschen Neichspost erfordern
auf dem Gebiete des Postbauwesens besondere Maßnahmen . Hi«
findet der Bauingenieur  seine Domäne , da kann er seine
Fähigkeit entfalten . Daß der Maschineningenieur  beim
größten Kraftfahrzeughalter des Reiches nicht zu kurz kommt und
gleichfalls ein unbegrenztes und entwicklungsreiches Aufgaben¬
gebiet vorfindet , bedarf keiner besonderen Begründung.

Der Bedarf der Deutschen Reichspost an Veamten  der ge¬
hobenen technischen Laufbahn in der Fachrichtung des Fern-
melde -, Funk -, Maschinen - und Hochbaudienstes ist nicht gering.
Die Ingenieure werden als Postinspektorenanwärter ihrer Fach¬
richtung eingestellt und nach einigen Jahren der Ausbildung
als Technische Postinspektoren oder Postbauinspektoren planmäßig
angestellt.

Der höhere Dienst  bei der Deutschen Reichspost erfordert
abgeschlossene Hochschulbildung . Die Anwärter des Fernmelde-
und Maschinentechnischen Dienstes müssen die Diplom -Hauptprü-
fung bestanden haben . Sie werden als Referendare bei der
Deutschen Reichspost eingestellt . Nach Bestehen der großen Staats¬
prüfung werden sie zu Postassessoren ernannt.

Die großen Aufgaben , die der Deutschen Reichspost im Rahm«
des Neuaufbaues unseres großdeutschen Vaterlandes gestellt find,
kann sie nur erfüllen , wenn sich eine gesunde , strebsame Jugend
zur Mitarbeit bereit erklärt . Die Deutsche Reichspost ihrerseits
bietet der deutschen Jugend die Hand und steht es als ihre vor¬
nehmste Pflicht an , durch personalpolitische Maßnahmen >h«
Gefolgschaft zu einem zuverlässigen und leistungsfähigen Weit¬
zeug in der Hand des Führers zu gestalten.

Auskünfte erteilen das Eauamt für Beamte der NSDAP,
Stuttgart , Jägerstraße 44, sowie die bei allen Kreisamtsleitun-
gen des Amtes für Beamte eingerichteten Auskunkts - und Be¬
ratungsstellen sür Beamtennachwuchssragen.

— Kopplungsverbot weiter in Kraft . Der ReichskommWi
für die Preisbildung weift darauf hin , daß Kopplungsgeschäfte
jeder Art mit Nahrungs - und Eenußmitteln wie bisher streng
verboten sind . Erzeuger , Hersteller , Einfuhrhändler , Versand¬
händler , Großhändler und Kleinhändler , die verknappte Ware
nur in Verbindung mit reichlich vorhandener Ware abgeben , ver¬
stoßen gegen das Kopplungsverbot und machen sich strafbar . Zeit¬
lich und örtlich begrenzte Ausnahmen vom Kopplungsverbot , die
nur bei Vorliegen wichtiger volkswirtschaftlicher Gründe ein¬
geräumt werden können , hat sich der Reichskommissar sür die
Preisbildung selbst Vorbehalten.

du da soeben andeutest, ist nach meinem Dafürhalten kaum
möglich!"

„Das läßt sich mit wenigen Worten sagen. Das Bank¬
haus Siloerius hat gestern seinen Konkurs angemeldet und
die Schalter geschlossen! Das heißt mit anderen Worten:
Wir haben unser ganzes Vermögen verloren und sind nicht
einmal mehr in der Lage, am kommenden Wochenend« dt«
Löhne auszuzahlen!"

Hartung erblaßte. .
Der Arzt sprang erregt auf. -
„Und dabei bleiben Sie so ruhig, Fräulein Grith ??,
Sie lächelte.
„Ruhe und kaltes Blut sind das einzige, womit wir di«

Situation vielleicht noch meistern können, Herr Doktor."
„Du bist der Ansicht, daß auch hier die Engländer da¬

hinter stecken?" fragte der Ingenieur.
Sie nickte.
„Ich bin nicht nur der Ansicht, sondern weiß es sogar

sehr genau! Ich erhielt heute früh Informationen , die es
mir ermöglichen, die Sachlage voll und ganz zu durch¬
schauen. Das Ganze ist nichts weiter als ein Riesenbetrug,
der lediglich in Szene gesetzt wurde, um unsere stark ge¬
fallenen und noch immer sinkenden Aktien aufzukaufen und
sich damit in den Besitz der Werke zu setzen."

„Aber Sie haben doch noch immer die Aktienmajori¬
tät ?" warf der Arzt ein.

„Was uns ohne Kapital wenig nützen wird", ant¬
wortete Hartung , scharf nachdenkend.

„Vielleicht ist es möglich, irgendwo eine Anleihe auf-
zunehmen?" ließ der Arzt nicht nach. „Sie werden doch
nicht untätig zuschauen, wie die Briten sich auf billige Art
die Werke aneignen ? Das würde der Geheimrat niemals
zulassen l"

„Und wir gleich gar nicht, Herr Doktor!" fiel Grith
ein. „Das heißt, auf lange Sicht können wir uns sowieso
nicht mehr hier halten. Aus diesem Grund « Hab« ich mich
entschlossen, di« uns noch zur Verfügung stehende Zeit mm»

zunützen, um wenigstens das zu retten , was noch zu retten
ist! Nicht für uns , sondern für Deutschland!"

„Womit du uns allen aus dem Herzen sprichst, Grith !"
antwortete Hartung, ihre Hand ergreifend. „Du bist ein
Prachtmädel! Weiß dein Vater schon, in welchen Kalami¬
täten wir uns befinden?"

„Nein. Er darf vorläufig auch nichts davon erfahren.
Lch werde «s chm erst sagen, wenn hier mal alles vor¬
über ist."

„Und was hast du vor ?"
„Mein Plan geht in erster Linie darauf hinaus , unsere

großen Erzvorräte für Deutschland sicherzustellen! Ich habe
bereits nach Istanbul telegraphiert und hoffe, daß Kapitän
Paulsen in den nächsten Tagen hier eintreffen wird. Außer¬
dem möchte ich versuchen, den Juden Siloerius und Vlada
ein Schnippchen zu schlagen! Sie sollen ihr Leben lang an
uns denken! Ich bin mir durchaus bewußt, daß das keine
Kleinigkeit ist! Denn wir haben es hier mit ganz gerissenen
Gaunern zu tun ! Aber trotzdem — wir müssen siegen!
Und zwar auf allen Fronten ! Ich bin überzeugt, daß es
mir mit Hilf« unserer deutschen Arbeiter gelingen wird!
Daß du mit von der Partie bist, Rolf, setze ich als ganz
selbstverständlich voraus !"

Das wie matte Bronze glänzende Gesicht des Inge¬
nieur» offenbarte keinerlei Überraschung; sein einziger Aus¬
druck war der einer eisernen Entschlossenheit. Dem jungen
Mädchen die Hand entgegenstreckend, sagte er:

„Das möchte ich mir auch stark ausgebeten haben,
Grith !"

Sie ließ ihre Hand in die seine gleiten, wobei sich in
ihren Augen die braunen Opale entzündeten.

„Na, sehen Sie , Herr Doktor, daß ich nicht allein
stehe?" fragte sie, dem Arzt zulächelnd. „Aber nun will
ich euch erklären, worum es sich handelt und was ich vor¬
habe.

- (Fortsetzung folgt.)
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